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Lurn m
befreit.l Cunos Oinisferſfisfeer mit Ah

verband i Wie die ecaKorreſpondenz noch mitteilt, ſoll das Wiedern demokratiſche Knöppelwerfer aufbauminiſteri um der Wirtſchaftspolitiſchen Abteilung
Die Ausſichten des neuen Kabinetts werden von der den des Auswärtigen Amtes angegliedert und von dem Abgeord

gozialdemokraten naheſtehenden Preſſe, wie „Voſſiſche neten Gildemeiſter (Deutſche Volkspartei) als Staats
röde tung und „Berliner Tageblatt“, naturgemäß ſekretär geleitet werden.

nicht ſehr günſtig beurteilt, beſonders deswegen, weil zwei An Als mutmaßlicher Chef der Reichskanzlei wird
gehörige der Deutſchen Volkspartei Miniſterſeſſei erhalten ſollen. der frühere bayeriſche Handelsminiſter Dr. Hamm genannt.
Ran weiſt darauf hin, daß das neue Kabinett nur auf
M Stimmen rechnen darf gegen 195 Stimmen allein der Wie wir weiter erfahren, hat Cuno dem Reichsbagspräſi-
Linksoppoſition. Darin liegt ein verſteckter Vorwurf gegen SDenten Löbe mitgeteilt, er beabſichtige, am DonnerstagBank unſere Partei, der man dadurch gewiſſermaßen ehenſans nachmittag um 5 Uhr ſein Kabinett vorzuſtellen. Am

r Oppoſitionsſtellung unterlegt, von der noch gar keine Rede gleichen Tage würde ein Vertrauensvotum eingebracht
Uteldeuſen ſein kann. Wir müſſen uns gegen dieſe Verdächtigungen ganz werden, das zwei Entſchließungen umfaſſe. Die erſte
hele: den energiſch verwahren. Für uns ſind, wie wir ſchon kürz- beſagt, daß die Regierung um die Zuſtimmung für das von den
r erklärten, die Taten des Kabinetts maßgebend. Erſt am bürgerlichen Mittelparteien aufgeſtellte Wirtſchaftsprogramm
e donnerstag, bei Abgabe der Regierungserklärung, wird es mög bittet, dem auch die Sozialiſten zugeſtimmt haben. Die zweite

ch ſein, zu dem Kabinett Cuno Stellung zu nehmen. Wir be umfaßt ein feſtumſchriebenes Vertrauensvotum
trachten überhaupt zunächſt das neue Kabinett trotz der teil- für das neue Kabinett. Man erwartet, daß die Sozialiſten dem
weiſen Zuſammenſetzung aus Parlamentariern als ein Kabi- erſten Teile des Vertrauensvotums zuſtimmen, und ſich bei der
nett der Köpfe und nicht, wie es die Linksparteien belieben, Abſtimmung über den zweiten Teil der Stimme enthalten
els ein parteipolitiſches Kabinett. werden.Der Reichskanzler wollte ein Geſchäftskabinett haben, und Die Deutſchnationalen dürften dem neuen Kabinett

neue en W venn unter den von ihm berufenen Männern Leute ſind, die gegenüber wohlwollende Neutralität bewahren. Man
s h ner Partei angehören, ſo wird er ſich zweifellos vorher darüber geht ſogar noch weiter und glaubt, daß ſie unter Umſtänden dem
J rergewiſſert haben, ob ſie gewillt ſind, mit ihm in ſeinem Vertrauensvotum zu ſtimmen werden. Jnnerhalb der deutſch

s v rer s r nationalen Fraktion iſt eine ſtarke Strömung dafür voro ſäreibt: „2 3 rium wird man e den, das i i ia300 n g. m t w Boe v damit dem ren Kasinett. Enno in wettgehendftem Maße zu. unter
s 2700 240 eichskanzler ein durch ni egrünpdetes ißtrauens- i i ä i rograo ssoo u votum und bezweifelt ferner die Möglichkeit der berufenen Je de h le gar wird das P mm
3 u T d des Herrn Cuno folgende drei Teile umfaſſen:z Tun Kiniſterkandidaten, ſich für die Dauer ihrer Amtsführung vom 1. Aktive Politik in der R tionJarteidogmatismus freimachen zu können. Natürlich gilt dieſer r epara on frage;

vorwurf nur für die Mitglieder des neuen Kabineits, die den 2. Maßnahmen zur Geſundung der Finanzen und zur
M I yeita gemeinſchaft angehören, beileibe nicht Stabiliſierung der Mark;

i eiwa den Demokraten! zua wo Wir könnten den Vorwurf zurückgeben, haben aber vor 3. r zur Erhöhung n on rraft
u läufig noch keinen Anlaß dazu. Wir werden uns das Kabinett nd zur Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage der Be

53000 h anſehen und dann urteilen. Demagogiſche Schnellurteile liegen völkerung.
l ins nicht und mancher hat ſich bei ſolcher Urteilsfällung in die
S o ſſeln geſetzt. Wenn wir dann jedoch am Kabinett Cuno etwas Ueber die Stellung der einzelnen Parteien zu

2060 wzuſetzen haben, werden wir mit unſerer Kritik nicht zurück einem derartig oder ähnlich zuſammengeſetzten Kabinett finden
an plten. ſich in den Blättern bisher nur wenige Andeutungen.2is0 Die „Voſſiſche Zeitung' glaubt dann, nicht umhin zu Der „Vorwärts“ ſchreibt, daß die ſozialdemokratiſche

74 r önnen, das neue Kabinett darauf aufmerkſam machen zu Fraktion erſt am Donnerstag vor dem Zuſammentritt des
e Rrüſeen, daß ſeine Arbeit ſehr ſchwierig ſein wird, „weil man im Plenums des Reichstages ihre erſten Beſchlüſſe faſſen

5200 -REentrum wie bei den Demokraten eine Unterſtützung von werde.
n a W deutſchnationalen Seite her ablehnt und Die „Deutſche Zeitung“ macht die Stellung der
i doppelt vorſichtig auch den Schein eines Bürgerblocks zu ver Deutſchnationalen davon abhängig, ob der neue Reichskanzler
d weiden wünſcht Durch dieſen Satz zeigt i die ſeinen Weg mit Energie geht und in ſeiner Regierungstätigkeit
a n Voſſiſche Zeitung“, daß ſie durchaus nicht gewillt iſt. an die nationalen Notwendigkeiten des deutſchen Volkes

inem Aufbau Deutſchlands mitzu arbeiten. Wenn nie außer acht läßt.
5 a es Kabinett Cuno uns wieder aus unſerer Erniedrigung und Das „B. T.“ ſpricht von einer einſeitigen politiſchen Ein3 s Ohnmacht emporführen kann und will, ſo wird die Deutſch ſtellung des Kabinetts und ſagt, alle politiſch und wirtſchaftlich

naktiona le Volkspartei, ohne Rückſicht darauf, ausſchlaggebenden Miniſterien wären nach der vermutlichen
anſa iſt Miniſterliſte in den Händen der Deutſchen Volkspartei. Diee ſebotieren, ſo werden ſie vor dem deutſchen Volke und der Ge- V ratiſche Partei werde dies auf die Dauer kaum ertragen

8 s e Verantwortung zu tragen haben, und das wird nicht Wie die Blätter mitteilen, wird Cuno vorausſichtlich am

1000 ce m Sie Demokraten dürften doch ſchon lange gemerkt Haben, Donnerstag im Reichstag die neue Regierung vorſtellen und
un

145000
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vie das deutſche Volk über ihren „Wiederaufbau“ denkt und
auch das Zentrum hat bei den oberſchleſiſchen Wahlen einen
nicht mißzuverſtehenden Wink erhalten, daß ſeine Politik doch
nicht die richtige iſt.
Vir können nur unſer tiefſtes Bedauern darüber aus-

drüden, daß ſchon jetzt wieder von ſog. bürgerlichen Partei
blätiern Hinderniſſe errichtet werden, deren Ueberwindung un
nötige Kräfte und Arbeit erfordert. Wir haben unſere Kraft

ſeht zu anderem nötig. e th.
Jn Ausführung des neuerlichen Auftrages des Reichspräſi

denten zur Bildung eines Geſchäftsminiſteriums hat Geheimrat
Cuno wegen der Zuſammenſetzung der neuen Regierung geſtern
den ganzen Tag über verhandelt.
Die Blätter veröffentlichen bereits vermutliche

Niniſterliſten, in denen genannt werden:
Reichskanzler: Cuno.
Aeußeres: Botſchafter Sthamer (London), Freiherr

v. Neurath, Nadolnh.
Jnneres: Oberpräſident Kardorff

(D. V. P.), Scholz.
Finanzen: Hermes.
Reichswehr: Geßler.
Arbeit: Braun s.

Schwander, v.

g 11. Juſtiz: Heinze zugleich Vizekanzler).
n Poſt: Staatsſekretär Stingl.

2743.12 3 Eiſenbahn: Groener (bei Zuſammenlegung von Poſt
z x in und Eiſenbahn werden als Kandidaten Groener und
12r1.80 t Oeſer genannt).

un Virtſchaft: Dr. Sorge (Geſchäftsführender Vorſitzender
e m des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie), von
in Raumer (früherer Schatzmeiſter), Henrichs Direktor

V on der Deutſchen Werke), Becker (Heſſen).
Ernährung: Dr. Heim (Vayr. V. P), Kommerzienrat

n Rabethgeist. za iot 8Schatz: Direktor Henmvich.
u u De gedruckten Namm ſt anſcheinend o s

e Ren.i. in Sinige Blätter ſprechen don men ufammoc
r ſt v ung des Reichsſchatzminfſteriums mit dem Reiche wirtſchaft
in. r

iniſferium,

ſeine programmatiſche Erklärung abgeben.
Jn Uebereinſtimmung mit dem Allgemeinen Deut-

ſchen Gewerkſchaftsbund, der Afa und dem Allge-
meinen Deutſchen Beamtenbund hat die ſozialdemo-
kratiſche Reichstagsfraktion einen Beſchluß gefaßt, in dem die
Stabiliſierung der Mark als die dringendſte und erſte
Aufgabe der deutſchen Politik bezeichnet wird, um die jetzige
Notlage zu beheben. Jede Verlängerung der geſetzlichen
achtſtündigen Arbeitszeit wird mit aller Entſchieden
heit abgelehnt. Ueberſtunden ſollen nur durch Kollektiv
vereinbarungen mit den zuſtändigen Gewerkſchaften erfolgen.

Kein Reparationsangebot
der deutſchen Jnduſtrie

w. Paris, 21. November.
„Journal des Debats“ ſchreibt, offenbar von der Repa-

rationskommiſſion veranlaßt, zu einer Berliner Meldung des
„Daily Telegraph“ über ein Reparationsangebot der
deutſchen Jnduſtrie durch Vermittlung von Staatsſekretär
Bergmann:

Dem von gewiſſen Blättern verbreiteten Gerücht, die deut-
ſchen Jnduſtriellen hätten den Plan in Erwägung gezogen, für
die endgültige Regelung der Reparationen und die Räumung
des Rheinlandes 20 Milliarden Goldkronen zu zahlen,
liegt ein beſtimmtes Angebot nicht zugrunde. Die
Reparationskommiſſion weiß nichts darüber, und iſt mit nichts
befaßt worden, aber es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſer
Plan in gewiſſen deutſchen Jnduſtriekreiſen, die ſeit einiger Zeit
davon ſprechen, behandelt wurde.

Staatsſekretär Bergmann hat die Pariſer Vertreter des
W. T. B. beauftragt, die Nachricht des „Daily Telegraph“ zu
dementieren.

e

Einer Korreſpondeng zufolge werden ſich heute die Vorſtände
der vier Bergarbeiterverbände mit der Frage einer ſofortigen
Kündigung des Ueberſchichtenabkommens chäftigen.

Dollar: 6525 nach 6500

Deutſche Erwiderung
auf Poincareèes Rede

41 Milliarden Goldmark auf Reparationskonto gezahlt.
Auf die Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ver-öffentlicht die zuſtändige deutſche Stelle eegege Entgegnung:

Herr Poincareé ſtellt in der Rede u. a. Behauptungen auf
über die „ſkandalöſe Proſperität“ der deutſchen Groß
induſtrie, die Wiedereroberung der Weltmärkte durch Deutſchland,
ungeheure Käufe in den Vereinigten Staaten, die ſyſtematiſche
Erhöhung der Beamtenzahl und der Beamtengehälter ohne Aus-
gleich durch Steuern uſw.

Die Zahl der Beamten und Angeſtellten nach
Kriegsſchluß hatte zur Hauptſache infolge der Durchführung
des Friedensvertrages zugenommen. Die Zahl der An
geſtellten iſt in der letzten Zeit erheblich verrin gert worden
und wird in der nächſten Zeit noch weiter verringert werden.
Dem Garantiekomitee ſind bei ſeiner letzten Anweſenheit in
Berlin im Juli. 1922 darüber eingehende mündliche und ſchrift-
liche Darlegungen gemacht worden. Dafür das folgende Bei-
ſpviel: Das Gehalt des gleichen Beamten hat in runden Zahlen

betragen nachin in der inneren
Papiermark Goldmark Kaufkraft

1914 7 200 7200 72001920 34 000 3600 5200
1921 49 000 2200 3900

Oktober 1922 840 000 1100 2200
Was die Steuern anlangt, ſo betrugen die Einnahmen

aus Beſitz, Verkehrs- und Verbrauchsſteuer, Zöllen und Aus-
fuhrabgaben im Jahre

1918S 5,936 Milliarden Mark

t st. 0001920 44,534 ei921 82,789 s1922 (bis 81. 10.) 186,747 9
Es kann alſo nicht die Rede davon ſein, daß die Beamten

gehälter nicht durch Steuern ausgeglichen würden. Und was die
Zahlung der Steuern betrifft, ſo genügt es wohl, auf die Tat
ſache des ſeit 1920 durchgeführten zehnprozentigen Lohn und
Gehaltsabzuges bei allen Feſtbeſoldeten und der Arbeiter
ſchaft, ſowie darauf hinzuweiſen, daß jeder Steuerpflichtige Vor
ſchüſſe auf Grund ſeiner vorjährigen Veranlagung zahlen muß.

Daß die Statiſtik des deutſchen Außenhandels
bei der gegenwärtigen Unſtabilität der Währung nicht mehr d
gleich zuverläſſigen Zahlen ergibt wie früher, iſt richtig; das iſt
aber eine Tatſache, die anderen Ländern in ähnlichen Verhält-
niſſen nicht unbekannt iſt. Nach der letzten verbeſſerten Methode
der Wertermit:lung in Coldmark hat in dem erſten Reparations
jahr, d. h. in der Zeit vom 1. Mai 1921 bis 30. April 1922, die
Paſſivität des deutſchen Außenhandels 1,865 Milliarden
Goldmark betragen. Und was die „Eroberung“ des Welt
markts anlangt, ſo beträgt die deutſche Ausfuhr heute
knapp ein Drittel der Vorkriegsausfuhr.

Es iſt zwar richtig, daß die r inDeutſchland verhältnismäßig gering iſt. Der Hauptgrund
dafür liegt darin, daß Deutſchland jetzt viele Waren, die es
üher im Ausland gekauft hat und die es bei normalen Ge

chäftsverhältniſſen auch vorteilhafter aus dem Auslande be-
ziehen würde, jetzt im eigenen Lande erzeugen muß, weil die
geringe Kaufkraft der Mark den Bezug aus dem Auslande aus-
ſchließt.

Zur Frage des angeblichen abſicht lichen Bankerotts
Deutſchlands braucht nur auf die Ausführungen
Louche urs im „Homme libre“ vom 183. März 1922 ver
wieſen werden, wo er klipp und klar zum Ausdruck bringt, man
müſſe endlich mit der Legende des bewußten deutſchen Banke
rotts aufräumen. Deutſchland ſei kein blühendes Land. Seine
„Blüte“ ſei nichts wie Faſſade.

Schließlich behauptet der franzöſiſche Miniſterpräſident,
Deutſchland habe niemals den aufrichtigen Wunſch gehabt, ſeine
Reparationsſchuld zu begleichen. Dem gegenüber kann nur immer
wieder auf die feſtſtehende Tatſache hingewieſen werden, daß
Deutſchland bisher auf Grund des Friedensvertrags an ein
maligen und fortlaufenden Leiſtungen bereits mindeſtens
41 Milliarden Goldmark gezahlt hat.

Die letzten Fünf!
Die Bundesleitung der Reichsvereinigung ehem. Kriegs

gefangener, Berlin W. 35, teilt uns mit, daß von den am 1. Ok-
kober 1922 in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft zur Verbüßung
von Strafen wegen geringfügiger Vergehen zurückgehaltenen
27 deutſchen Soldaten mittlerweile 21 von der franzöſiſchen Re
gierung „begnadigt“ worden und in ihre Heimat zurückgekehrt
ſind. Einer hat ſeine Strafe abgebüßt und iſt Anfang Oktober
heimgekehrt, ſo daß zurzeit noch 5 deutſche Kriegsgefangene ſich
im Fort Lamalgue bei Toulon (früher Avignon) befinden.

Ueber die Straftaten dieſer bis zuletzt Zurückgehaltenen
hören wir folgendes:

Reuter, Otto, 8. Komp., Jnf.-Regt. 104, am 5. 3. 1915
wegen Bandenraub mit Waffen, Einbruchs, Körperverletzung
und Brandſtiftung zum Tode verurteilt, ſpäter zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit begnadigt. Seine Strafe wurde Anfang
Oktober guf 5 Jahre Zuchthaus von jetzt ab herabgeſetzt. Sein
Verbrechen beſtand darin, daß man bei ihm bei ſeiner Gefangen
nahme ein Notizbuch fand, das Aufzeichnungen über Erlebniſſe
auf dem Vormarſch enthielt. Dieſe galten als Beweis für do
ihm ſelbſt verühte Plünderungen.

Selbft wenn er daran r wäre, was ar ent.
angunehmen ilt, deſchieden beftreitet und was als alanbwü
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ſer e ſehr guk Gefthrk hakte, ſo iſt es ſehr fräglich, ob ſeine
Verurteilung zu Recht erfolgt iſt. Ein in deutſche Kriegsge-
fangenſchaft gevatener franzöſiſcher Sergeant hatte ſich in einem
bei ihm gefundenen Notizbuch damit gebrüſtet, auf dem Schlacht
felde deutſche Verwundete gequält zu haben. Damals hat das
höchſte deutſche Militärgericht entſchieden, daß der Franzoſe von
einem deutſchen Gericht nicht verurteilt werden könne, da er die
n er ſich rühmte, vor ſeiner Gefangennahme ver
ü e.

Die Frage iſt völkerrechtlich umſtritten, jedoch liegt es
auf der Hand, daß die gerechte und ritterliche Auffaſſung auf
deutſcher Seite liegt.

Falck, Heinrich, 1. Esk., Drag.Regt. 4, am 15. 11. 1914
wegen Diebſtahl und Körperverletzung zu 20 Jahren Zuchthaus
und militäriſcher Degradation verurteilt, ſeine Strafe wurde An
fang Oktober in 4 Jahre Zuchthaus verwandelt. Bei ihm wurde
eine Taſchenuhr franzöſiſchen Urſprungs gefunden. Nach der
eidlichen Ausſage eines aus demſelben Ort wie Falck ſtammen-
den Kameraden hat dieſer dem Falck die Uhr gegeben, weil
Falck keine Uhr beſaß, eine ſolche zu Patrouillenritten aber un
bedingt nötig hatte. Der Kamerad ſagt aus die Uhr ſelbſt ge
funden zu haben. Selbſt wenn von Falck hierſelbſt ein Dieb
ſtahl begangen worden wäre, ſo läge auch dieſe Tat zeitlich
vor der Gefangennahme und gehörte nicht vor einen franzöſiſchen
Gerichtshof. Einen Diebſtahl aber hat er überhaupt nicht be
gangen.

Schmidt, Erwin, 2. Komp., Grenad.-Regt. 101, am
12. 8. 18 zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt, weil er in der
Gefangenſchaft Sand in die Oelbehälter eines Eiſenbahnwaggons
geſtreut hat. Er hat hiermit auf ſeine eigene Gefahr hin eine
vaterländiſche Handlung vollbrocht, indem er den Feind ſchädigte.
Die franzöſiſche Regierung hat ihre eigenen, in deutſche Ge
fangenſchaft geratenen Soldaten, die gegen Deutſchland derartige
Sabotageakte verübt haben, ausgezeichnet.

Gartzke, Ernſt, 2. Komp., Pion.-Batl. 5, am 1. 1. 1919
bzw. 30. 1. 20 wegen Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus bzw.
Jahren Zwangsarbeit verurteilt, die Strafe iſt auf 4 Jahre
Zwangsarbeit herabgeſetzt.
Naffin, Otto, 2. M.G.-K. Jnf.-Regt. 56, wegen Dieb-
tahls zu 7 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Strafende bisher
12. 4. 27; die Strafe iſt auf 4 Jahre Zwangsarbeit herabgeſetzt.

Die letzten Beiden haben, ſoweit hier bekannt, Lebens
mittel und Kleidungsſtücke geſtohlen, um eine Flucht anzutreten.

Es bleibt nun vollkommen die Frage offen, aus welchem
Grunde die franzöſiſche Regierung von den einſtmals 27 zurück
gehaltenen Kameraden gerade dieſe 5 noch weiter zurückbehält.

Deutſche, gedenkt der deutſchen Kriegsgefangenen! Es iſt
r. als vier Jahre her, daß der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen

Die Kriſe iw deutſchen Seitungsweſen
Jn einer Vollverſammlung des graphiſchen Kartells in

München, die von mehr als tauſend Perſonen beſucht war, hielt
Direktor Leupold von den „Münchener Neueſten Nachrichten“
einen ausführlichen Vortrag über die Not des Zeitungs- und
Buchdruckgewerbes, den wir im Auszug wiedergeben. Der Red
ner legte dar, wie das graphiſche Gewerbe durch den Krieg und
ſeine Folgen gelitten habe. Sehr fühlbar machte ſich der Rück
gang der Arbeitszeit und eine falſche Lohnpolitik, die den jugend
lichen Arbeiter im Verhältnis zu den älteren Angeſtellten mit
Familie zu hoch entlohnte. Dazu kommt die ungeheuerliche Geld
entwertung. Jm Frieden konnten um 100,000 Mark zwei bis
drei Rotationsmaſchinen gekauft werden. Heute kann man eine
ſolche Maſchine noch nicht um 20 Millionen erwerben. Die ſämt
lichen Betriebe leben nun im weſentlichen von ihrer Subſtang.
Nicht ein einziges graphiſches Unternehmen wäre bei Aufmachung
einer Bilanz in Goldmark in der Lage, einen Gewinn auszu
weiſen. Die Zeitungen haben zweifellos ſeit Jahrzehnten ſchon
eine falſche Preispolitik getrieben, indem ſie ihre Erzeug
niſſe faſt verſchenkten.

Wir haben heute den 810fachen Papierpreis gegenüber dem
Frieden (Bereits durch die neue ſehr hohe Preisſteigerung, über
die wir geſtern berichteten, überholt. Red.) während im allge-
meinen die Abonnementspreiſe nur um das 300—-400fache, die
Anzeigenpreiſe um das 80- bis 150fache geſtiegen ſind. Die
Miſere des Zeitungsgewerbes bildet der Papierpreis. Die eigent
liche Urſache liegt im hohen Preiſe des Papierholzes, der nun
mit 18,0009 Mark für den Raummeter gefordert wird. Einer der
Hauptpapierholzbeſitzer iſt aber der Staat. Schöne Erklärungen
vom Regieru
nützen dem

stiſche über die ungeheure Bedeutung der Preſſe
eitungsgewerbe nichts, wenn ihnen keine durch-

greffenden Taten folgen. Am Papierholzpreis geht die Preſſe
noch zugrunde. Schwer leiden die Unternehmungen unter der
Kreditnot. Eine große Reihe von Unternehmungen muß von
Woche zu Woche alles aufbieten, um das Geld für die Lohnzah-
lungen aufzubringen. Es iſt zu befürchten, daß in dieſem
Winter noch ein Maſſenſterben von kleineren
und mittleren Zeitungen und Buchdruckereibetrieben
einſetzt. Die Auslandsaufträge, von denen die großen Buchdrucke
reien im letzten Jahre gelebt haben, ſind nun in der Hauprſache
ausgeblieben, da wir infolge der hohen Papierpreiſe bereits über
die Auslandspreiſe hinausgekommen ſind.

Wege zur Rettung des Gewerbes ſind heute tatſächlich außer
ordentlich ſchwierig zu finden. Man kann natürlich vorüber

ehend eine Zeitlang durch Kurzarbeit eine größere Zahl von
ngeſtellten beſchäftigen, aber auf die Dauer werden dieſe mit

dem durch die Kurzarbeit verminderten Einkommen ihre Exiſtenz
nicht mehr finden können. Eine Ausgleichung zur Erreichung des
Exiſtenzminimums bei Kurzarbeit würde aber nur dazu führen,
den Zuſammenbruch im graphiſchen Gewerbe noch zu beſchleu-
nigen. Da die Frage der Kriſis im graphiſchen Gewerbe neben
der Kreditfrage im weſentlichen eine Papierfrage iſt, ſo gibt es
eben nur noch den einen Weg, daß die Regierungen als die
größten Waldbeſitzer ein Einſehen haben und für die Zeitungen
und für das Buchdruckgewerbe durch entſprechende Feſtſetzung des
Papierholzpreiſes einen Papierpreis ſchaffen, der erträglich iſt.

Dieſen Ausführungen, die grell die ſchwere Not der Preſſe
beleuchten, braucht nur hinzugefügt werden, daß das Zeitungs-
ſterben auch größere Blätter ergreifen dürfte, wenn ſie nicht
im Bezugspreis einen Ausgleich finden. Man wird ſich
aber auf eine Erhöhung des Dezemberpreiſes, als Folge der
Papierpreiserhöhung, gefaßt machen müſſen.

Teuerungsunruhen
w. Dresden, 21. November.

geſtrigen Nachmittags und in den Abend-
ſtunden iſt es hauptſächlich in den Straßen der inneren Stadt
zu größeren Zuſammenrottungen gekommen, die aber
durch energiſches Eingreifen der verſtärkten Polizeimannſchaft,
insbeſondere der berittenen Schupo, immer wieder zerſtreut
werden konnten. Plünderungen ſind dabei nicht wieder
vergekommen, doch nahm die Polizei, die die Lage beherrſcht,
wieder eine größere Anzahl Verhaftungen vor.

w. Braunſchweig, 21. November.
Nach einer Verſammlung auf dem Hagenmarkt zog in den

Abendſtunden ein größerer Trupp meiſt junger kommu-
niſtiſcher Elemente durch die Skraßen, vor Lebensmittel-
und andere Geſchäfte, offenbar in der Abſicht, Gewalttätigkeiten
zu begehen. An einem Lebensmittelgeſchäft wurde die Fenſter
ſcheibe eingeſchlagen und die Auslagen zum Teil geraubt. Durch
ſchnelles Eingreifen der Polizei, die die Menge in Fluß hielt,
konnten größere Ausſchreitungen verhindert
werden.

Anfechtung der Oberſchleſiſchen Wahlen

w. Beuthen, 21. November.
Die Deutſchſozialen haben das Ergebnis der Wahlen

in Oberſchleſien bei der Landeswahlleitung und durch dieſe bei
dem Reichswahlleiter in Berlin angefochten, weil ſich die
Deutſchſozialen bei der Ausübung ihrer Wahltätigkeit durch
behördliche Maßnahmen behindert fühlen, und
zwar durch das Verbot einer Verſammlung in Oppeln und
einer weiteren in Hindenburg, die Vernichtung von Stimm-
zetteln, Beſchlagnahme von Plakaten und durch Propaganda
anderer politiſcher Parteien vor dem Wahllokal.

Wie die Blätter ſchreiben, hat bei den Wahlen in Ober-
ſchleſien zum Reichstag, Landtag und Provinziallandtag der
Kampf zwiſchen Deutſchen und Polen ein Stimm-
verhältnis von 9 zu 1 ergeben.

4 3 zParleilag der Bayeriſchen Mittelpartei
g München, 20. November.

Die Bayeriſche Mittelpartei hielt in Nürnberg
ihren außerordentlichen Parteitag ab. Jn der Angelegenheit
XRylander ſtellte ſich der Parteitag hinter die Parteileitung.
Es ſprach der Parteivorſitzende Abg. Dr. Hilpert gegen die
RepublikSchutzgeſetze, gegen die Politiſierung der Rechtspflege
in Süddeutſchland, für einen bayeriſchen Staatsvräſidenten und
für das Zweikammerſyſtem. Der neue bayeriſche Juſtizminiſter

Jm Laufe des

Kourrſt urd Leber
Viertes Sinfoniekonzert

Die Burleske in d-moll für Klavier und Orcheſter von
Richard Strauß iſt ein außerordentlich feſſelndes Muſikſtück. Mehr
geiſtreich als gemütstief, aber doch mit fortreißendem Schwunge
vom Komponiſten bedacht. Daß man ſie ſelten zu hören bekommt,
hat ſeine guten Gründe. Sie erfordert vom Pianiſten eine ver
wegene Spannkraft, ein fabelhaftes Gedächtnis und eine Einfüh-
lung in das Zuſammenarbeiten mit dem Orcheſter, die über das
gewöhnliche Durchſchnittsmaß hinausgeht. Wenn daher eine
junge Künſtlerin wie Jiſe Jentzſch aus Halle mit dieſem
Werk einen ſo rauſchenden Erfolg davonträgt, dann darf man
ihr wirklich Glück wünſchen. Jn der Tat beherrſchte Jlſe Jentzſch
die ſchwierige Burleske ganz ausgezeichnet. Jhr Vortrag war
planmäßig durchdacht und trug dem Charakter des Stückes durch
gus Rechnung. Mit Freude konnte man feſtſtellen, daß ihre
Technik auf gefeſtigter Grundlage beruht, nach allen Richtungen
hin durchgebildet iſt und den Anſprüchen des Werkes vollauf
gerecht wurde. Aufmerkſamkeit wird ſie noch auf Fülle und
Wucht des Tones lenken müſſen. Auch das Orcheſter war in die
Eigenart des Stoffes, den Richard Strauß in ſeiner Burleske
vorlegt, mit Verſtändnis eingedrungen und geſtaltete demgemäß
die Ausführung ſehr lebendig.

Vielleicht wäre der Geſamteindruck noch runder und über-
zeugender geweſen, wenn Kapellmeiſter Hans Stieber, der
ſenſt für eine treffliche Vorbereitung geſorgt hatte, ſeinerſeits
noch mehr durch zugreifende Zeitmaße und Unterſtreichung der
Einzelzüge in der Jnſtrumentation und Feinheiten der Rhyth-
mik Friſche und Bewegung des Vortrags gefördert hätte. Die
edächtigen, weit ausholenden Tempi, die Hans Stieber bevor
ugt, haben überhaupt ihre Nachteile. Auf keinen Fall ſind ſie

überall am Platze. Was blieb eigentlich in ſeiner Auffaſſung
von der dämoniſchen Macht übrig, die in Franz Liſgzts „Mazeppa“
ſteckt und die dieſe ſinfoniſche Dichtung von jeher berühmt ge-
macht hat? Das geniale muſikaliſche Gemälde, das Franz Liſgt
nach Victor Hugos Dichtung in Deutſchland iſt wahrſcheinlich
die Verserzählung Lord Byrons bekannter zu zeppas
raſendem Ritt entworfen hat, trug daher nur matte und blaſſe
Farben. Sehr liebevoll hatte ſich Hans Stieber in Peter Tſchai-
kowskys berühmte pathetiſche Sinfonie vertieft, die ſich ſeit lan-
gem Heimatrecht in unſern Konzertſälen errungen hat. Nament-
lich der erſte Satz und das abſchließende Adagio lamentoso wur-
den in ſchönem muſikaliſchen Aufbau dargeſtellt und geiſtig ein
dringlich geſchildert. Das Allegro con gracia wandelte dagegen
nicht auf leichten Füßen; ihm haftete in der Wiedergabe noch
zu viel Erdenſchwere Die Wirkung dieſer Sinfonie, die ihre
Bedeutung im deutſchen Einklüſſen verdankt war

wiederum tiefgehend und brachte verdientermaßen Hans Stieber
und dem mit Wärme und Klangſchönheit ſpielendem Theater
orcheſter herzlichen Beifall ein. Prof. Dr. W. Kaiser.

r W
Vädagogiſche Woche in Halberſtadt
Auf allen Gebieten des geiſtigen Lebens der Gegenwart gärt

und brauſt es; und wie immer, wenn die Weltanſchauung nach
neuen Formen ſuchte, in denen ſie ſich klarer zum Selbſtbewußt-
ſein zu verhelfen hoffte, ringt ſich auch diesmal aus der Fülle
neuer Jdeen und Anſchauungen ein neues Bild des Menſchen,
wie er ſein ſollte, empor, das Jdeal gewinnt in den Köpfen
führender Geiſter feſtere Umriſſe und in buntem Gewoge geht
der Kampf um das Bildungsideal ſelbſt und um die Wege ſeiner
Geſtaltung. Deutſchland lebt im Zeitalter der Organiſation;
ſo auch ſeine Erziehung. Das „Zentralinſtitut für Erziehung
und Unterricht“ in Berlin läßt die ungezählten Ströme neuen
Wollens und Denkens zuſammenſtrömen und verteilt ſie durch
die Kanäle von „pädagogiſchen Wochen“ durch die Provinzen
und Städte. So auch in der vergangenen Halberſtädter Woche.
Die pädagogiſche Arbeit der Gegenwart, ſoweit ſie neuen Ge-
ſtaden zuſtrebt, ſteht unter dem Generalnenner „Arbeitsſchule“.
Jhr Kern liegt in der Betonung des Eigenwertes der kindlichen
Perſönlichkeit, deren ſelbſtändiges, Fragen und Suchen geweckt
werden ſoll, während der Lehrer mehr als früher (vielleicht auch
nur deutlicher) dienen ſoll, ſich den Wegen, die der erwachende
Geiſt des Kindes einſchlägt, anpaſſend, ohne in dieſer Anpaſſung
die Zielſtrebigkeit zu verlieren. Eine Aufgabe, die mit ihrem
ſtark individualiſtiſchen Einſchlag die geiſtigen Quellorte ihrer
Entſtehung nicht zu verleugnen vermag, vor allem da nicht, wo
die Schwerpunktsverlagerung aus dem zu erreichenden, feſt um
riſſenen, ethiſchen, kulturell- geiſtigen oder religiöſen Ziel in die
Seele des Kindes, der Ausbreitung und Vertiefung des keimhbaft
darin Enthaltenen Fech vollzieht, alſo aus einer durchaus ethiſch-
willensmäßigen Sphäre in eine relativiſtiſch-äſthetiſch-raturg-
liſtiſche. Die Pole dieſer beiden Anſchauungen traten in
Gaudigs Vortrag über Arbeits und Erlebnisſchule, und in
Richters glänzend durchgebildeter Skizze der geiſtigen Gegen
wartsſtrömungen in ihrer Wirkung auf das Pädagogiſ-he her
vor. Dieſer letzte Vortrag, der in meiſterhafter Steigerung aus
der Philoſophie der jüngſten Gegenwart heraus- und über ſie
hinausführte zu einer kraftvollen Gipfelung in dem unzwei-
deutigen Verlangen nach einer ſtarken Betonung der im religiös-
metaphyſiſchen verankerten Ethik, war gewiß der Höhepunkt der
Woche, deren ſämtliche Vorträge zu hören, uns leider nicht
möglich war.

Auch die übrigen Vorträge hatten als Grundakkord das
Problem der Arbeitsſchule, vor allem ſeine methodologiſchen
Aufgaben, die mehr in Einzelheiten führen. So ſprach nach demErhftnungsabend mit einem Voxtrag Horxſt mann s Magde- Fahne“ kann ſich alſo nicht einmal auf das Schutz geſetz

weniger

Dr. Gürtner wandte fich gegen alle Beſtrebungen zur Von
tiſierung des Rechtslebens, gegen die Beſetzung der Richter,
ſtellen nach parteipolitiſchen Geſichtspunkten, forderte eine
ſtarke Stagaisgewalt, gute Geſetze, unabhängige Richter, einen
bayeriſchen Staatspräſidenten und das Zweikammerſyſtem. Der
Präſident des Reichswirtſchaftsrates, Exzellenz Edler von
Braun, führte unſer Wirtſchaftselend auf die Erzberger,
politik zurück und forderte, daß der Reichstag endlich den
Mut haben möge, das Erbe Erzbergers, das unſer Wirtſchaft.
leben ruiniere, aus der Welt zu ſchaffen. Zu fordern ſei eine
Politik des wirtſchaftlichen Aufbaues, nicht aber der Ertötu
der Privatwirtſchaft. Jm Sinne dieſer drei Referate nahm die
Partei einſtimmig eine Entſchließung an.

Zuſammentritt des britiſchen Parlamente
Amſterdam, 20. November.

Aus London wird gemeldet
Das neue britiſche Parlament iſt heute zuſammengetreten

Die erſten Mitglieder trafen ſchon um 5 Uhr morgens ein,
Heute nachmittag wurde die Wahl ſeines Sprechers vorgenom,
men, der das Amt des Präſidenten des Hauſes bekleidet
Sie fiel einſtimmig auf Whitley. Darauf begann die Vereid,
gung der Mitglieder. Ein intereſſanter Vorfall war die Ueber
nahme der Führerſchaft der Oppoſition durch Clynez
Als Bonar Law die übliche Prozeſſion zum Oberhauſe an
führte, um die Richtlinien für die Wahl des Sprechers entgegen
zunehmen, forderte der liberale Führer Asquith der
Führer der Arbeiterpartei Clynes auf, gemeinſam als Le
ter der Oppoſitionsparteien den Premierminiſter z
begleiten. Durch dieſen Schritt hat Asquith den Anſprug
der liberalen Partei, als erſte Oppoſitionspartei zu gelten, zu
gunſten der Arbeiterpartei aufgegeben. Lloyd George
war heute nicht im Unterhauſe erſchienen. Das Parlamey
wird am Donnerstag vom König eröffnet worden.

Anſpruchslos!
Der Ausſtand der Arbeiter und Kutſcher im Berhinz

Kohlenhandel hat den geſamten Berliner Kohlenhandel
lahmgelegt. Die Kohlenarbeiter weigern ſich, für 10080
Mark pro Woche zu arbeiten.
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th. Neue Beamtengehälter. Die Verhandlungen zwiſchen den
Reichsfinanzminiſterium und den Beamtenorganiſationen üher
die Erhöhung der Ausgleichszuſchläge werden am Dienstag be
ginnen.

Auch ein Erfolg des 9. November. Jüngſt wurde aus Ver
lin gemeldet, daß die Müllkutſcher ab 15. einen Mindeſtwochen
lohn von 10300 Mark, alſo jährlich (52 Wochen) 535 000 Narh
erhalten. Es wird für viele Leſer, insbeſondere diejenigen, die
gern gegen die hohen (1!) Beamtengehälter wettern, von Jnter
eſſe ſein, daß das Mindeſtgehalt (Anfangsgehalt) der Regie
rungsräte, Studienräte, Bauräte uſw. in Berlin, Dresden in
anderen Großſtädten nach der allerneueſten Feſtſetzung für R
vember 24 400 Mark und 5400 Mark Ortszulage 29 800 Mark

49 Prozent, insgeſamt 44 400 Mark monatlich, mithin jährlig
532 800 Mark beträgt, alſo wohl mit Rückſicht auf die lany,
jährige und teure Ausbildung nur einige tauſend ar

als das Einkommen der Müllkutſcher.
nächſtniedrigen Stufe, wie Juſtizoberinſpektoren, Rechnung
direktoren, Rendanten, bleiben um rund 60 000 Mark hintet
dem Müllkutſcher zurück, von Jnſpektoren, Oberſekretären uſv,
ganz zu ſchweigen. Ein Lokomotivführer hat ein rund 20000
Mark niedrigeres Anfangsgehalt als der Müllkutſcher; allerding
iſt ſeine Ausbildung, Tätigkeit und Verantwortlichkeit mit det
des Müllkutſchers auch nicht zu vergleichen.

Jm Prozeß des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
wegen des vom Prinzen dem Auswärtigen Amt überlaſſenen
Palais am Wilhelmsplatz hat das Kammergericht ein
Urteil zugunſten des Prinzen gefällt, womit alſo das Urteil de
Landgerichts I Berlin beſtätigt wird.

Der Streit um die Beute des Raubmörders. Um e
Juwelen, die der in Paris hingerichtete Maſſenfrauenmörder
Landru ſeinen verſchwundenen Bräuten abgenommen hat, wir
jetzt von den zwei Frauen, die den Mordabſichten Landrus en
ronnen ſind, ein Prozeß geführt, der demnächſt von den 66
richten entſchieden werden wird.

burg, am nächſten Tage Stadtſchulrat Reiniger- Eſſen über
den ſtaatsbürgerlichen Unterricht in der Arbeitsſchule, Bogen
über den Realien-Unterricht, außerdem Karſtädt-vVerln
über die Hamburger Verſuchsſchule.

Eine Ausſprache war nur nach Gaudigs Vortrag vorgeſehen.
Sie war matt und flach, ſo daß man ſie hätte entbehren können.

Im ganzen bot die Woche ein Bild von reicher und lebendig
Bewegung; allerdings wurde man, wie ſo oft im Blick auf päda.
gogiſche Fragen der Gegenwart, von zwei Bedenken nicht ganz
frei: einmal, daß die Bedeutung des Kindes, wie es iſt, zu ſtarh
und die, wie es ſein ſoll, zu wenig geſehen wird. Es iſt der ſchen
geſtreifte Abweg an der Ethik vorbei in die Philoſophie. W
andere Mal die umgekehrte Frage: daß dem Lehrer in ſtarken
Jdealismus, der aber doch von Jlluſionen nicht ganz frei iſt, zu
gemutet wird, was nur Ausnahmen erſten Ranges leiſten
könnten. Zu viel Jdeal, zu wenig Wirklichkeit! Zeit und
Erfahrung werden auch hier Rat ſchaffen; und zu ihnen wir
eins zu kreten haben: mehr Vertrauen der ſogenannten
bildeten zum Wollen und Wirken der deutſchen Lehrerſhaft
mehr Vertrauen und Hochachtung auch da, wo man ihren Fdeen
in der Gegenwart, die gewiß noch oft genug unklar und ver
ſchwommen ſind, ſkeptiſch oder feindlich gegenüberſteht, oder, wo
häufiger iſt, gegenüberſtehen zu müſſen meint. H.

Ein Verbot Grnuſt v. Wildenbruchs
gefordert!

Die „Rote Fahne“, das bekannte Spezialorgan für politiſche
Denunziantentum, hat ſich in ihrer Denungiationswut jeßt
die monarchiſche Wochenſchrift „Der Aufrechte“ verbiſſen.
andere Zeitungen für ihre Leſer Konzerte und Aufführungen
veranſtalten, ſo hat der „Aufrechte“ für ſeine Leſer einen lite.
rariſchen Abend angekündigt, auf dem Geh. Rat rot
Dr. Guſtav Roethe über Ernſt v. Wildenbruch ſprechen wir
Der Name „aufrecht“ genügt für die „Rote Fahne“ bereits un
dahinter „OrgeſchProvokationen“, ja ſelbſt deutſche Faſziſten
anſchläge zu wittern. So verlangt denn die „Rote Fahne m
ihrer durch den Erfolg gekräftigten Kühnheit vom Poligeipra
denten Richter nicht nur ein Verbot des Wildenbruchvorte
ſondern auch gleich ein Verbot der Wochenſchrift Der Aufres
ſelber, die es wagt, ihren Leſern einen vaterländiſchen
vorzuführen. Wie uns die Schriftleitung des „Aufrechten e
mitteilt, handelt ſich's bei dem Abend nicht etwa um die
anſtaltung durch eine Organiſation irgendwelcher, ſei
nur loſefter Art (auch nicht einmal einer „Leſergemeinde,
Schaffung das Blatt ſogar ausdrücklich abgelehnt hattel), r
dern einzig und allein um eine Veranſtaltung
das Blatt ſelbſt für feine Leſer, alſo um ein im Zeitun
leben bekanntes Verfahren. Die Denungiation der
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werſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G.
Ein Vorſtoß der Minderheit.

außerordentliche Generalverſammlung am 31. November
u Hotel Stadt Hamburg“ in Halle a. S. war beſchickt mit 44

ren mit 130 220 Stimmen und 18 022 000 M. Aktien Kapital

chloß und die Konten der Bilanz für 1921/„22 zu billigen Das gilt

horſtoß dagegen ſcheiterte an der Haltung der Verſammlung, die

mit der Erklärung des Herrn Gen.Dir. Dr. Scheithauer
anverſtanden erklärte. Umſtritten war die ehemalige Gewerkſchaft,

A.-G. Chriſtoph Friedrich. Darauf wurde von Dr. Hirſch

inderheit) der Antrag geſtellt, die a.-o. G.-V. aufzulöſen und

gict gegeben ſei. Der Vertagungsantrag der Oppoſition wurde
zhgelehnt. Darauf wurde die Geſamtbilanz beſtätigt und dem
Aufſichtsrat und Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die Minderheit
prwteſtiert, daß ihr Verlangen nicht berückſichtigt iſt.

Der Widerruf der dem Vorſtande erteilten Ermächtigung
Verkauf oder zur Verpachtung der zum Bergwerk Guſtav

wolf gehörigen Grundſtücke und Kohlenbaugerechtigkeiten wurde

er Stimmenthaltung der Oppoſition angenommen.
gie teilweiſe Aenderung der s 28 und 29 des Geſellſchafts

vertrages wurde gemäß dem Vorſchlag beſchloſſen, die Minorität
eſtiert. Herr Dr. Heller wandte ſich in ſcharfen Worten
n dieſe Stellungnahme der Minorität. Die Minorität

pehrte ſich gegen dieſe Angriffe und nahm das Recht der Oppo
ſten in Anſpruch.

ganhaltiſche Kohlenwerke, A. G., Halle
In der ao. G.V. vom 21. November wurde der von der Ver-

Nbeeltung vorgeſchlagene Antrag, das Aktienkapital von
h Rillonen Mark Stammaktien und 455 Millionen Mark Vor

zakien um 5 Millionen Mark Stammaktien zu erhöhen,
ngenommen. Die mit dieſen Kapitalserhöhungen verbun-
den Satzungsänderungen wurden ebenfalls angenommen.

querfurter Kalkinduſtrie, A.-G., Querfurt
Die unter dem Vorſitz des Herrn Bankier Büchner-

Ictern heute mittag in „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. tagende
v. genehmigte einſtimmig den Geſchäftsbericht und die Feſt

ung der Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjayr in
de von 15 Prozent. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder,
e Herren Bankier BüchnerArtern und Fabrikdirektor Wiecker
Jordhauſen, wurden einſtimmig wieder und Oekonomierat End-
h halle neugewählt. Die von der Verwaltung vorgeſchlagene
thöhung des Grundkapitals um 1 300 000 auf

9 Rillonen Mark wurde beſchloſſen, ebenſo die ſich daraus
gebenden formalen Aenderungen des Geſellſchaftsſtatuts. Die
Dhidende iſt ſofort zahlbar bei dem Bankverein Spröngerts,
ſicher K Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, in Artern.
eher die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr konnte die Ver

tung noch nichts Beſtimmtes ſagen, doch iſt der Auftragsein-
n bisher befriedigend.

ute ab ſtet
de und fri

ihe
um Verkauf

s, Breh
oitzſch 42.
prima Ardei

Vom 5Zuchermarkt
zihtet unſer Magdeburger Mitarbeiter: Am Verbrauch s-
ermarkt iſt nunmehr die Lieferungsanweiſung auf die
genberrate herausgekommen. Unklarheit beſteht leider immer

über die für die verarbeitende Jnduſtrie geltenden Preiſe.
gegen u Aagen über die Schwierigkeiten der Durchführung der neuen
r Pflug, e erwerordnung, die ſich beſonders aus den für die einzelnen
ca. 3 ünder beſtehenden verſchiedenen Verteilungsbeſtimmungen er
Zapiergewe hen, nehmen kein Ende. Die Dispoſitionen werden dadurch er
dell. erhalt hlich erſchwert und verzögern eine möglichſt ſchnelle Ueberfüh-
kompl. R m der fertigen Ware in den Konſum. Die Nachfrage iſt an

iverſe St lend ſehr reichlich, was wohl zum Teil darauf zurückzuführen
geg Höchtge en mag, daß man ſich vor Jnkrafttreten des neuen Zuckerpreiſes,
n. Seebene
2, Fernruf

für die DezemberFreigabe 12 000 M. pro 50 Kilogramm be-
tigt noch möglichſt gut eindecken will. Eine Knappheit an Zucker
nicht zu befürchten, da außer für die Deckung des regulären

ng. vnatsbedarfs noch für eine WeihnachtsSonderzuteilung Sorge
agen iſt. Der bisherige Wagenmangel hat in der Berichts

ihe nachgelaſſen, ſo daß ſich die Verladungen glatter vollziehen
mlung bunten. Sehr erheblich waren beſonders die Abforderungen der

arbeitenden Jnduſtrie, die natürlich für den billigeren Jn
zentrale ndezucer umſomehr Intereſſe hat, als die Preiſe für Auslands-
j. m. b. H. e beinahe unerſchwinglich ſind. Amerikaniſche Granulated
am ten ſich auf 4,86 Dollar, Java 25 auf 20/75 bis 20/10vorm. Il dnziger Kriſtalle per November auf 20 bis 20 und tſchechiſche

ſchaftska titalle auf 21/728 bis 21,„9 ſh. Die r der
tt. uſe ergibt Fantaſiepreiſe, die man nicht zu zahlen geneigt iſt,n ternehe reinzelt wurden billigere Offerten ous dem Markte genommen,
(resrechnunt h war auch hier kaum unter 25 000 M. pro 50 Kilogramm an-
192122. übmmen. Für die Stille am Auslandszuckermarkt iſt
Aufſichtsra uh die am 16. d. Mis. in Kraft getretene Einfuhrſperre

t Auslandsware verantwortlich zu machen, die Einfuhr bleibt
liedern. an an beſondere Genehmigung gehunden. Jn Roh-
erung der iſt in der rerfloſſenen Woche ein weiteres Kontingent
is drei t die dritten 20 Tage r worden. Auch die Zufuhren

en infolge beſſerer Wagengeſtellung einigermaßen befriedi-
nd außerdem erſuhr die Eiſenbahn durch die Benutzung des

eine bemerkenswerte Entlaſtung. Jn Me
aſſe ſtand größerer Nachfrage ein vunzulängliches Angebot

tromlieferun
Anteiltarh

nungen.
r Satzung be

mme. nüber. Erſt gegen Wochenſchluß kam etwas reichlicheres
erden zur de uerial an den Markt, für das ſich beſonderes ſeitens der
erverſannu e und Hefefabriken reges Intereſſe zeigte. Begehrt waren
eladen, da rtſächlich ſpätere Termine Dezember Januar), während
men des Uebibare Ware vernachläſſigt blieb. Die amtliche Magde-
rgerſtrabe J r Notiz lautete auf 5299 bis 6000 Mk. pro 50 Kilo-
nd der Die Wanm, in einzelnen Fällen wurde auch der Höchſtpreis über-

ten. Auslandsmelaſſe bot keine Rechnung und war
r 1022. eſſen geſchäftslos. Jn der Sckokoladenmduſtrie haben
e ögallte isherigen Richtpreiſe weitere Erhöhungen er-

en. Der Ladenverkaufspreis ſtellt ſich darnach für Kakaopul-
ſtark entölt auf 1400--1800 Mk. und ſchwach entölt auf

Fr. Heinrich P bis 2200 Mk. das Pfund; ferner Vaonille- Schokolade aus
er Maſſe 40/50 auf 285--295 M., feine Vanille-Schokolade

zlame auf 320——830 Mk., Schmelzſchokolode 50/50 auf 850-—375
we h Schmelzſchokolade bitter 60/40 auf 390--410 Mk., Milch-

orne a a dololade auf 390--410 Mk., Nuß- Schokolade auf 390--410 Mk.,
e; sle S Nußſchokolade auf 390-—410 Mk., Mokka Schokolade 50/80
mann abght 800-410 Mk. und Kremſchokolade auf 290--310 M. für 100
fehlen. nm.
nungen R. tſchechiſche Zuckermarkt verlief ungleichmäßig,
reisſisten d feſterem Wochenbeginn mußten die Notierungen eher etwas
vioöä geben. Rohzucker per November Dezember bedang 185 Kilo-

m. Jm Monat Oktober wurden 282 0600 To. (Rohzuckerrer Ausfähru P erzeugt, davon gingen 88 891 To in den Verbrauch über,
und prelswen Kend 17 34 To. zu Ausfuhr gelangten. Jn London konn-
rel von gen Mitta der Woche die Pretfe etwas angiehen. Der

tiſer Markt erfuhr keine weſentlichen Veränderungen
le a. S Few Hork wurde die Wochenſchlußnotig für prompten

ifugalzücker unverändert mit 5,53 ets gemeldet. Der Ter
Wehr verlicf ruhig, aber zu eher etwas gebeßerten Pretſen,

Pertpapiere und Beteiligung ſowie Materialienbeſtände. Ein

Je veſchlußfaſſung zu verſchieben, da die nötige Aufklärung

Auf Kuba betrugen die Verſchiffungen ſeit Jahresbeginn bis
11. d. Mt. rund 3,7 Millionen Tonnen gegen 2,2 Millionen Ton
nen in der gleichen Vorjahrszeit. Die ſichtbaren Vorräte haben
ſich auf rund 160 000 To. (i. V. 1,09 Mill. To.) vermindert.

ss. Preiserhöhungen. Die Vereinigung der Strohhut-
e ten beſchloß, Aufträge für die neue Saiſon nur zu
eſten Papiermarkpreiſen bei Vorauszahlung anzunehmen.

Der Verband Deutſcher Lackfabrikanten beſchloß
neue Verkaufsbedingungen, und zwar 75 Prozent Anzahlung bei
Erteilung des Auftrages und 25 Prozent Reſtzahlung bei Ab-
ſendung der Ware. Die Vereinigung der Beſteck-eiten erhöhte den Aufſchlag auf 3600 Prozent. x Die
ereinigten Fabrikanten von unechten Bijou-

terien erhöhten den Teuerungsaufſchlag für vernickelte und
vergoldete Waren auf 7900 Prozent, für elektroplattierte Waren
auf 8400 Prozent.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Pottel
Broskowski, G. m. b. H. (Prokura). x Hanſa Lloyd, Motor

r Wilhelm Koppen, Halle (Prokura). Otto Kaiſer
Otto Breuer K Co. (Einzelprokura). x Paul Günther.

ss. Peniger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, A.-G., Penig
i. S. (Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat beſchloß, Ver-
teilung einer Dividende von 25 Prozent auf die alten und 123
Prozent auf die jungen Aktien, ſowie Kapitalserhöhung um 8,9
Millionen Mark Stammaktien vorzuſchlagen. Auf die alten
Stammaktien ſoll ein Bezugsrecht im Verhältnis 2:1 eingeräumt
ren Den Ausgabekurs ſoll die Generalverſammlung feſt
etzen.

ss. Bruno Zirrgiebel, A.-G., Leipzig. (Eigener Drahftbericht.)
Die Generalverſammlung beſchloß Verteilung einer Dividende
von 20 Prozent für das erſte Geſchäftsjahr, ſowie Kapitals-
erhöhung um 3 auf 5 Millionen Mark. Von den neuen Aktien
werden 500 Stück den Aktionären zu 175 Prozent im Verhältnis
1:1 angeboten, während die übrigen Aktien im Jntereſſe der Ge
ſellſchaft beſtens verwertet werden.

Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitterfeld, e. G. m.
b. H. Die Gefellſchaft beabſichtigt, die Satzungen betr. Erhöhung
der Anteil- und Haftſumme zu ändern.

Zuſammenſchluß in der Kaliiinduſtrie. Nach einer Meldung
aus Hannover genehmigten die Gewerkenverſammlungen der
nahe beieinanderliegenden Kaligewerkſchaften Röſſing-Barnten
und Fürſtenhall ſowie die Bergwerksgeſellſchaft Siegfried-Gieſen
den Abſchluß eines Betriebsgemeinſchaftsvertrages zwecks beſſerer
Wirtſchaftlichkeit, zumal bereits die Bergwerksgeſellſchaft Sieg-
fried-Gieſen faſt ſämtliche Kuxe beider Gewerkſchaften beſitzt.

Vogtländiſche Maſchinenfabrik (vormals J. C. H. Dietrich)
Akt.Geſ. in Plauen i. V. Die Generalverſammlung genehmigte
die Ausſchüttung von 25 Proz. Dividende auf die Stammaktien
und ergänzte den Aufſichtsrat durch Zuwahl des Eiſengroßhänd-
lers Herrn Albert Oppenheim in Köln und Herrn Geh. Kom
merzienrat Dr. Brennecke in Thale am Harz.

Oberſchleſiſche Portland-Cement- und Kalkwerke, Groß-
Strehlitz. Wie mitgeteilt wird, iſt der von einer Aktionärgruppe
geſtellte Antrag auf Kapitalserhöhung zurückgezogen worden,
nachdem der Aufſichtsrat eine ſolche als gegenwärtig für in-
opportun erklärt hatte.

Der Bankverein Allſtedt, e. G. m. b. H. in Allſtedt, hat die
Auflöſung der Genoſſenſchaft zwecks Angliederung an den
Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kämpf Co., Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien, in Halle (Saale) beſchloſſen.

Kommerz- und Privat-Bank A.G. Die außerordentliche Gene
ralverſammlung, die über die bekannte Erhöhung des Aktien-
kapitals um 350 Mill. Mark Stammaktien und 100 Mill. Mark
Vorzugsaktien Beſchluß fallen ſoll, wird nunmehr auf den 12. De
zember nach Hamburg einberufen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 20. November.
Ebd. Halle ſtellte 7848, ſtellte nicht 519 10-Tonnen- Wagen.

Mittags-Börsendienst der H. 2.““
An der geſtrigen Nachbörſe machte die gegen Schluß der

Börſe eingetretene Befeſtigung weitere Fortſchritte. Jnsbeſondere
machte ſich bei lebhafterem Geſchäft Jntereſſe für einige Spezial-
werte geltend. So waren Harxpener nach 56 000 vorübergehend
auf 60 000 geſteigert, allerdings gegen 3 Uhr wieder mit 58 000
erhältlich. Norddeutſche Wolle wurden von 19500 auf 21 500
geſteigert. Berliner Maſchinen, die auf Kapitalerhöhungsgerüchte
in der zweiten Stunde um 1000 auf 6800 geſteigert worden
waren, waren mit 6700 erhältlich. Von Montanwerten ſtellten
ſich Gelſenkirchener auf 18 000 nach 17 800, Rheinſtahl auf 13 700
nach 13 650, Oberbedarf auf 7100 nach 7175 und Caro Hegen-
ſcheidt auf 5675 nach 5650. Von Schiffahrtswerten waren Roland
linie, die von 8550 auf 8600 Prozent avanzierten, bevorzugt.
Von Bankwerten ſetzte größere Nachfrage nach Deutſche Bank
ein, die mit 4700 nach 4650 gehandelt wurden. Stärker begehrt
waren Orenſtein u. Koppel mit 8700 nach 8400, und Deimler
mit 1625 nach 1550. Von den Werten des Kaſſamarktes waren
u. a. N. A. G. und Werderoth zu mehreren 100 höheren Kurſen
geſucht. Jn den Nachmittagsſtunden machte der Rückgang der
Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel im Einklang mit feſteren
Markmeldungen aus dem Auslande weitere Fortſchritte. Gegen
655 Uhr wurde Amerika mit 6475 und England mit 29 000 ge
nannt. Die Mark wurde aus Newyork um 11,30 Uhr amerika-
niſcher Zeit mit 0,0156 genannt, was einer Parität von 61658
entſpricht.

Devisen-Vorkurse
M 21. 22 20. 11. 22

skont Wittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 4 2643,37 2656.53
Bulgarien 6 48.7 48.63Brüesel-Antwerpen 4 449, 441.39 443.61
Christiania 5 1180, 1236.90 1243. 10Kopenhagen 5 1300. 1356.60 1363.40Stockholm e a 4 1/30. 1795.50 1804.50Italien 5 397, 308.22 309.78London 3 2874, 30024.75 30175.25New-Vork 6325, 6758. 06 6791.94Paris 5 478. 473.81 476.19Schweiz 17 3 120 m 1239,39 1245,61

Berlin Diskont 10, Lombard 11.
Oele und Fetto.

Hamburg, 20. Nov. Oel, ruhig, Leinöl notierte 1850, Rüböl
1500, Palmkernöl 37 Pfd., Kokosöl 46 Hf 1. Schmalz Feſt.
Steamlard notierte 30, in Tierces, verſchiedene Standardmarken
32——-3234 Dollar. Dritteltonnen 3134 Dollar,

Textilien.
Bremen, 20. Nov. Baumwolle, 1 Uhr nachmittags: 4240 nom.,

6 Uhr nachmittags 4448 nom.
Berliner Leinenbörſe vom 18. November.

Strohflachs: Die Preiſe in Strohflachs haben zum erſten
Male ſeit langer Zeit in der abgelaufenen Woche keine Steige
rung erfahren zwar ſind einzelne Geſchäfte noch zu erhöhten
Preiſen abgeſchloſſen worden, dafür werden aber auch einzelne
Abſchlüfſſe, zu wenn auch nur in geringem Ausmeß, herab
geſetzten Preiſen gemeldet. Es wurden bezahlt für mittlere
Qualitäten 3600 dis 4200 Mk., gute und beſte OQualitäten
4800 bis 8500 Mk. je Zentner. Die oberen Grenzpreiſe ver
ſtehen ſich für volle Wagenladungen einheitlicher Qualität. Jn
Scbleſien wurde beſter Tlachs bis aur Höbe des Raggenpreiſes

Vvolkswirts chaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
bezahlt, und in Weſtfalen wurden vertragsmäßig für gute und
beſte Qualitäten 8900 bis 11 700 Mk. feſtgeſetzt.

Faſerflachs: Für Schwingflachs mittlerer Qualität wurden
bis 1250 Mk., und für guten und beſten Schwingflachs bis 2000
Mark für das Kilogramm bezahlt. Geſchütteltes Schwingwerg
150 bis 300 Mk. je Kilogramm, für veredeltes Werg 500 bis
700 Mk. je Kilogramm.

SämereienWochenvericht.

Berlin, 21. November.
Freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchs

werten je nach Qualität für 50 Kilogramm in Mark ab Berlin:
Rotklee 90 000--160 000, Weißklee 165 000--220 000, Schweden-
klee 90 000-—180 000, Gelbklee 42 000--76 000, Wundklee 30 000
bis 48 000, Eſparſette 83 000-—88 000, Lugzerne 89 000-—-105 000,
Jnkarnatklee 20 000--25 200, Kammgras 74 000--245 000, Wieſen-
ſchwingel 85 000--125 000, engl. Raygras 60 000--70 000, ital.
Raygras 60 000--68 000, Timothee 60 000--80 000, Senf 20 000
bis 26 000, Sandwicken 24 000--40 000.

Hallesche Votierungen, Halle a. S. 21. Nov. 1922
e

Anleihen. J
o andsen. LZentral-Ptdor. 110. 6 3 h Säcns. landsen Pidbr. 1I10. b

o n 2 95 j. v 110.3 90 3 m 12533 o Hall. Th.-Anl. v. 1883 80, 0 4 Hall. St. A. v. 1910 80. b8 i all. Stadt- Ani. v. In 80. 4 v. 1919 75,3 o v. 1899 80. 0 i o Städt. Zool. Gart.-Anl. 59, 9s o Hall. st L. v jooo, S. i 75 B 5 Akener Stadt-Anl. 75. 6
4 V. 1900 78 G 4950 Weissenf. St. A. v. 1909] 75. 6
4 v. 1905 78 9 Zerbst St Anl v. 190 90.

4 A. Kiebeck üäontan-
Provinzial- Anleihe Be werke-Anl. rzb. 102 101 6a 86 B 4 do. junge 101.-63 o Halle-Hettst. Kisenbd. A. 70. 6 än. 94 6

i V. 1900 76 490 Waldauer Braunk.-Anl. 85.--0
4 o v. 1911 75. G r. 302 93.4 Brucid. NIetil. B.- V. A. 89. 4 W. Weiesenf. Br.- A. v. 189 85. G
4 K. Sophbie b. Wolmirs- 5 V. 1890 85. beben Hyp. -An 80,.-60 492 0 v. 1902] 86.v D. Grubeb. Bittert. H.- A. 85. b6 4 7 r. 102 62X d. Burbach H. A. r. 1039 91, G 4 9 Z. Par. u. Solaröltabr.- a 75
5 e Gew Gute Hoffnung Hyp. 4 A. r. 102* 98. 0Anl. rab. 102 91, 4 érölw. Bapiertabr A. 81 6
b G. Leon hardtb. Franki -A. 91.-6 V W A. 1.103 82 06 G. Vesta-Hyp.- A. r. 102 0 91, 60 5 S S
4 c G. Auguste b. Bittert-A. 86. 5 v V. 19229 n F. 102 85.- G 5 Eisenw. Sobafstädt Byp.-4 an. Pfännerschaft- A. 76 Anl rucka. 101 82 6
5 rzb. 102 100 s do. rückz. m. 1024 h Manst. Gew. Anl. v. 1893 100. B 4 ab. 1. Maseh. F. Zimmer

4 I mann Co A.-G. H.-A r. 103 75,G J 18908 4 Ky ff. H.- A. ank. bis 1915] 70,e a I h e G. Lindner H. A. r. 102 904 o. Naumb. A. r. 102 41 0), v. i912 v. a 90 6
Aktien

Hallescher Bankverein 575 B. Glauziger Zuckerfabrik 7 600. B
Diskontobank 380, be Hallesche AMaschinentabri 5000
Vers. lduna, Feuer 380 Röhrenwerke 1190Hail. Pfannerschatit A. G. 4000 v60 Hildebrandsehelonlenw er 2600,6

2 junge 3995 6 Kaiser vad Schmiedeberg 450 6
Rſebdecksche Montanw. A- G 16000 b Körbiedorfer Zuckertabrik
W. Wejssenf. Braunk.-A-G e 11000,6 Kynhauserhätte Nr. 1--6000 1600 b
Prehblitzer Braunk.-A.- G. 68000.00 Goifried Lindner 2000Ammendorfer Vapiertabvrik 5600 G (Sehraplauer Kalkwerke I1525. b
Crollwitaer Papierfabrik 3600 G Wevueſin iiabne: 2100

n neue Zeitzer MaschinenfabrikCönnerner Malzfabrik 2000.6 Zuokerrafünerie Halle 2200 bBEilend Kattun Manufaktu- 11000 0 Halle-Hettaet. Kisenbd -A. La. A [1005
Eisenwerk Bränner 1-200 1000 v La. B. d6F. M. F. Zimmermann s 00. 1625 Bruexd. Niotleb. Bergdau- er.

v neue 1480 60v Vorz.-A. 1626,0
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 20. November 1922

ar
60 kg aua) für 50 s Fleiſchgewicht g.

eingeführtesGattun J. II. NTI.s höchſter niedrigſter häuſigſter Gefrier friſches

Preis Preis reits fleiſch Fleiſch
M. M. M M. MOchſen 98928 30000 15000 25000 m

Bullen. 98 2288 e 25000 19000 23000
Kühe e e 988 e 28000 14000 24000 u wn
2 ungrinder. e 2288 22500 20000 22000 m
Saugtälber Lunge 36000 27000 35000

Lämmer u. Maſt- x obammel Jeder 29000 40000 40000 SSchafe 35000 24000 32500Schweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 68000 55000 62000 2 2

Turnen. Spiel und Sport
Der Stand der Meiſterſchaftsſp'ele im Saalekreiſe

Wenn der letzte Spieltag auch keine weſentlichen Verſchiebungen in der
Spitzengruppe gebracht hat, ſo ſind die anderen Vereine ſo dicht zu
ſammengerückt, daß ſie faſt alle auf gleicher Höhe er Außer dem Sport-
verein 98, Boruſſia und Sportverelnigung 95-Naum-
bdurg, die die Spitzengruppe noch immer bilden, liegt alles nur durch einen
Punkt getrennt im Mitteltref fen. Nur Preußen-Komet fällt mit
9 Gewinnpunklen etwas ab.

Der Stand iſt folgender:
Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

8 65 S 21:7 13Sportv. 98 8Spvortv. 05 Naumburg 8 2 1 18:7 12Boruſſia 6 4 1 1 17:6 9V. f. L. Halle 96 7 3 2 2 18:10 8Wacker 7 2 3 2 8: 10 7Favorit 7 2 2 3 11: 15 6Sportv. Weißenfels 9 e 2 ö 10: 21 6V. f. L. Merſeburg 7 2 1 4 9: 10 5Sportfreunde 8 2 1 5 11 21 5Preuß.Komet 7 1 1 6 2: 14 3
Der 18. Fußball-Städtekampf Berlin Hamburg

der am Bußtag in Hamburgs Mauern vor ſich geht, pri- einen inter
eſſanten der wahrſcheinlich den Hamburgern einen Sieg eintragen
wird, da die Berliner Elf verſchiedene Schwächen aufweiſt. Von den bis
herigen Kämpfen gewann Berlin 9, Hamburg 6, während 2 unentſchieden
endeten. Der erſte Kampf wurde am 4. Juni 1899 in Hamburg ausgetragen
e ebenſo wie das nächſte Treffen am 1. April 1900 die Hamburger

egre

Die Spielvereinigung Fürth weilte am Sonntag als Gaſt der Slavia
in Prag. Das Treffen ging vor ca. 12 000 Zuſchauern vor ſich und ſah die
Fürther in der erſten Hälfte im Vorteil. Mit 2:1 für wurden die
Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe erlangte Slavia das Uebergewicht und
konnte ſchließlich einen 4 2 Sieg davontragen.

Der 3. Fußball-Länderkampf Schweiz--Holland, der am Sonntag in
Bern vor 10000 Zuſchauern vor ſich ging, endete mit einem ganz über-
r Siege der Schweizer, die bei der Pauſe mit 2:0 führten und ſchließ-
lich mit 5 0 gewannen.
e

Vorführung eines SchnellwaſchApparates. Am Donners-
tag, den 23., und am Freitag, den 24. November, finden nach-
mittags 254 Uhr und abends 246 Uhr im Reſtaurant „Marsla
Tour“, Große Ulrichſtraße Vorführungen eines Schnellwaſch-
Apparates ſtatt. Der Beſuch iſt jeder Hausfrau zu amp
Näheres ſiehe Jnſerat.

Druck l Thiele. Der itit: Herr ar u r ha eeErn ſt u für Kommunalkpolttit 47ür Kunſt, Wiſſenſchaſt, Unterhaltung und Eri
ellhelm. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſen, ſämtlich in Halle.
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beschaute Nord„Ums Nordeap ins Keisse Meer
4 R doatachen Hinensuehern zur Harmannküste.

4 AKte.Hierzu der große Polarfilm
„Shackletons Südpolexpedition“,

Drei Jahre durch Nacht, Schnee und Eis.
5 Akte von äberwältigender Schönheit.

Etwas gleich GroBartiges hat noch kein Menschenauge gesehen
Vortragende HerrRiobeekplIatsI nerr W. Lydor. Herr

n Trmüßigte Preise.
Gr. Ulrichstr. 51

Fritz Reinold.

bringt ab Freitag das
Walhalla Liehtapieltheater
Näheres in der Donnerrtag-Ausgabe.

Veeeceeeee
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Statt besonderer Anzeige.
e Die glückliohe Geburt eines gesun-

gen Täehterehens zeigen in dank-
barer Vreude an

Dr. med. Karl Fablan,ör. med. isoide Fabian gob, Eysoldt.
i Hatle (S22le), Ernestusstr. 8, 20. Nov. 1922.

Am Montag, den 20. November,
M verschied durch Schlaganfall unser
e teurer, geliebter Mann, Vater und

Großvater, der Direktor i. R.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Anna Schüler
geb. Herbst.

S Beerdigung in Roitzsch am 24. November,

nachmittags 3 Uhr.

Daulerwäsone

Kragen-Weiten 33-48
Jorsteck. Iansehetten

G. Liebermann,
Geiststraße 42.

tadt-Theate
Mittwoch, den 22. Nov.

Anfg. 7 Ende 10,
Der Evangelmann
Oper von W. Kienzl.

Donnerstag:
Die verzunkeone Clocke.

Ihalſa Ihealer
Mittwoch, den 22. Nov.,

Der Strom
Drama von Max Halbe.

Mloderneskheater

Pin Woltstadt-
Varietee-

Programm.

Gute dauerhaftes Goummi-
band für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Hachlelger, Gr. Steinstr. 84.

Platn,
Gold- Sllwerbruch

und Branten
kauft z. höchst. Preilsen

Rich. Voss,
Juweller,
Lelpziger

Str. l.

Neue und gebrauchte
Pöbel Federbetten

r uſw.kauft ſtets zu hoh Preiſen

Frau Horntckel
Gr. Klausſtraße 19,

Ecke Domſtraße.
Telephon 4314

Leipzigerstrasse 88. Walhalia-Liehtepfel- Theater

„Atlantid e „Divankafzen“
u. II. Teil. Liebestragödie

aus dem Innern Afrikas.
Sittentilm

in 6 spannenden Akten.

eh2hersrasse 98 Alle Fronenale 1n2

Morgen Mittwoch (Bußtag) in beiden Thoatern
das große biblisehe Filmwerk

„0HRISTUS?,
Mit dem Einzug Christi in Jerusalem, einem grandiosen Bilde, beginnt die

Passion, diese ergreifende Tragödie der ganzen Weltgeschichte. Christus vereinigt die
Apostel zum Abendmahl, eine Darstellung von erhabendster Eindrdeklichkeit, welcher
das berühmte Gemälde von Lionardo da Vinci zu Grunde gelegt ist. Christus vor
Kaiphas, vor Pilatus. Die Kreuzigung Christi.
ist der Schmerz der Mutter Gottes bei der Kreuzabnahme. Die Auferstehung. Das
Bild der Verklärung Christi nach Raffael, ein reines Kunstwerk mit ruhenden Gestalten,

gibt dem Ganzen einen wundervollen, überwältigenden Absehlub.

Beginn in den U.-T. Liehtaplelen Leipzigerstraße 88 6 und 8 Uhr.
Beginn in den V. T. Lichtspielen Alte Promenade IIa G und S Uhr.

Alte Promenade 11 a.
Donnerstag unwiderrutlieh Zetzter Tog.
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Robert Franz -Singakademle. ma
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Zum cedaehinis er Verstorbenen

Cherubini Requiem, Brahms Nanie,
Dvorak bibl. Lieder.

Leitung: Prof. Rahlwes,
Altsoli Hetta v. Sehmidt.

Karten 25 bis 100 M. bei R. Koceh.

Dienstag., 28. Nov., 8 Uhr Loge 5 Täürme

Heiterer Abend

(Leipz. N. Nachr.

Ernst Ernst,Er erfüllte die Erwartungen aufs beste und
sprudelte nur so über von lustigen Saohen

Karten 30 100 M. bei Heinrich Hothan.

in Gold-. SIIber-
tin Braoch., B

anbertraut

Regierung,raboGr. Steinst ülgrig'r

Gestern abend hat der treue Gott unsere
gute Mutter

Vrau Adelheit Seilfert geb. Iellmund
nach einem langen, reichgesegneten Leben
neimgernfen,Die obe höret nimmer auf.

Delitz a. Berge, den 21. Nov. 1922
Wilhelm Fischer.Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr.

Beerdigungs- Anstalt
Willy lutze,atr. 20, Tol. 5020,Halle a. S., Krukenbergegenüber den Kiniren Hagdeoburgerstr. Fig. Gedehirr.

l garantiert
zuckergeſüßt

Gütchenſtraße 14.

Jch offeriere einen größeren Poſten
Jamaica-Rum-vVerſchnitt

40 à Liter 2000.Deutſcher Weinbrand
Ia. Berliner 1800.Sämtliche Liköre

à Liter 1600.
ur in Fäſſern und Ballons abzugeben

A. Willy Friedrich,
für Spirituoſen.

r Zum Großtz handel n

Donnerstag, den 23. Nov., adäs. 8 Uhr

VII. gr. Sensations Ballsehan

Halles größter und sehens-
wertester Ballbetrieb.
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Son. op. 109, 110, 111 u. Kl. Stüe

Blüthnertflügel. Keine PFreikarten.
Karten 30 dis 100 H. bei Heinrich Hothan.
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Halle, 21. November.

Oeffnet Herz und Hand
Der Vaterländiſche Frauenverein ſchreibt uns:

An eine wirkliche Linderung der herrſchenden Not kann nur
ernſtlich gedacht werden, wenn alle Mitglieder einmütig in dem
veſtreben zuſammenſtehen,

elfen.indern, den Alten und den Veteranen von 70/71,
unſerer

uns nach Kraft und Vermögen zu
Unſer Arbeitsfeld iſt ja ein ſo unbegrenztes. Es gilt

akademiſchen Jugend, überhaupt allen, die
unſerer Hilfe bedürfen. Was die Kinder anbelangt, ſo bedarf
vor allen Dingen die Hortarbeit ganz beſonders ſelbſtloſer
teuer Unterſtützung. Auch auf die Kriegspatenkinder
machen wir nochmals aufmerkſam. Wie manches kinderloſe
shepaar fände hier eine ſegensreiche Tätigkeit, denn was wir
für unſere Kinder tun, das tun wir für die Zukunft unſeres
eutſchen Volkes. Der Jugend dazu zu verhelfen, daß ſie geſund
an Leib und Seele heranwächſt, das iſt unſere Pflicht und
-chuldigkeit. Die Not unſerer Jugend aber iſt groß. Wir
rauchen bloß an unſere Studenten zu denken.

„Uunſere Studenten“ was bargen vor dem Kriege
gieſe beiden Worte. Die Studenten mit ihrer unermüdlichen
Arbeitskraft und ihrem freudigen Streben, mit ihrem jugend
lichen Frohſinn und ihrer geſunden Sorgloſigkeit, ſie waren
unſer Aller Stolz. Und heute? Herzzerbrechend iſt die Not
unſerer ſtudierenden Söhne. Es gibt genug junge Leute, die
nicht wiſſen, wo ſie nachts ihr Haupt niederlegen ſollen, wo doch
der Tag ihre ganze Kraft fordert. Das kleinſte Zimmer
für ein kleines Entgelt erfüllt hier ſeinen Zweck. Auch um
Freitiſche und wenn es nur einmal die Woche iſt
hüten wir herzlich für unſere Studenten. Jch weiß Fälle, wo
ein aufgenommener Student der betreffenden Familie und
nicht zum mindeſten den Kindern bei den Schularbeiten ein
mentbehrlicher Freund geworden iſt. Auch die Studenten-
raten ſchaft legen wir unſern Gönnern nochmals warm ans
Herz. Meldungen ſchriftlich Schimmelſtraße 12.
Da wir nun einmal beim Bitten ſind, noch eins. Weih-
nachten ſteht bald vor der Türe, die Zeit, wo ſelbſtlos hin
gebende Liebe der Not der Mitmenſchen verſtändnisvoll gegen
(berſteht. Wir bitten um alles, was es uns ermöglicht, zu
Veihnachten einen Gabentiſch aufbauen zu können, Geld,
Leben smittel, Kohlen, Kleidungsſtücke alles
ind jedes iſt uns herzlich willkommen. Alle Liebesgaben
ditten wir, vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr in
unſerem Buregu, Schimmelſtraße 12, abgeben zu
wollen. Ja, ſelbſt an die Kinder unſerer Mitglieder treten wir
noch mit einer Bitte heran. Jhr Buben und Mädelchen, ſchaut
doch mal bei euren Spielſachen nach, ob nicht irgend etwas
dabei iſt, womit wir kranke Kinder erfreuen können. Denkt
einmal daran, wie eure Augen aufleuchten, wie ihr jauchzt und
lacht, wenn ſich die Tür zum Weihnachtszimmer öffnet, und
unter ſtrahlendem Lichterglanz eure Gaben liegen. Seht, zu
ſolchen Freuden könnt auch ihr ſchon anderen Kindern verhelfen,
wenn ihr unſere Bitte erfüllt. Was ihr Entbehrliches findet,
bringt uns auch in die Schimmelſtraße Nr. 12, ihr kennt ja
wohl den ſchönen wahren Spruch:

„Villſt du glücklich ſein im Leben, trage zu
anderer Glück die Freude, die wir geben, kehrt

G. E.
r A—A—rA

wieder Teilſtreckentarif der Straßenbahn
Recht ſchnell hat man ſich vom Einheitstarif wieder zum ge

rehteren Teilſtreckentarif bekannt. Wie wir hören, ſoll
in kürzeſteg Zeit der erſt neulich beſchloſſene Einheitstarif ab
geſchfft und das Syſtem der Staffelung wieder eingeführt
werden.

Die Maßnahme erinnert an die Kopfloſigkeit, die man auch
bei anderen amtlichen Wirtſchaftsſtellen jetzt leider nur zu oft
bemerken kann. Oder ſind die Stadtverordneten an dieſer Ver
waltungsart ſchuld?

Die Straßenbahnfahrt ſoll, falls das Stadtparla
ment dieſem Beſchluſſe beitritt, demnächſt 20 Mark koſten. Für
nehr als drei Teilſtrecken werden 30 Mark verlangt
werden. Warſcheinlich werden die Stadtverordneten bereits in
ber nächſten Sitzung ſich mit dieſer Vorlage zu beſchäftigen haben.

G

Auguſt Hermann Hrancke-Schule
Uebergabe des Lyzeums der Franckeſchen Stiftungen

an den Stagt.
Heute vormittag fand die Uebergabe des Lhzeums und

Lverlyzeums der Franckeſchen Stiftungen an den Stant ſtatt.
Als Vertreter der Staatsbehörde war Oberregierungsrat
Vaßner aus Magdeburg erſchienen. Er betonte in ſeiner
Anſprache, daß der Staat nicht als Gewalthaber gekommen ſei,
in den Stiftungen wertvollen Beſitz wegzunehmen, ſondern
ß infolge der Not der Zeit die Stiftungen nicht mehr in der
age geweſen ſeien, ihre Aufgabe im geſamten Umfange zu
füllen, und daß nun der Staat helfend eingegriffen habe, um
hie werivollen Anſtalten weiter zu erhalten. Jn dem Vertrag,
er zwiſchen dem Staat und den Stiftungen abgeſchloſſen ſei,
perde zum Ausdruck gebracht, daß die Stiftungen jeder-
jeit das Recht haben, das Lyzeum und Oberlhzeum
pieder zu übernehmen. Es ſei die Abſicht aller Jn-
arzen, das Lyzeum in dem bisherigen Geiſt, das heißt, im
ſrifte Auguſt Hermann Franckes, weiterzuführen. Dement-
rechend ſoll die Schule fortan den Namen „Auguſt Her
nann-Francke-Schule“ führen.
„„Namens des Direktoriums der Stiftungen erwiderte Ge
mat Nebe. Er gab dem Gefühl tiefen Schmerzes Ausdruck,

das Direktorium angeſichts der notwendigen Tatſache der
ergabe des Lyzeums und Oberlyzeums an den Stant
ffülle, andererſeits der Hoffnung, daß das Lyzeum auch unter
e en Führung in den alten Bahnen ſich weiter entwickeln

Zum Schluß gab der Direktor des Lyzeums, Herr Baltzer,
nene des Lehrkörpers das Verſprechen, die Arbeit an den

lerinnen in dem bisherigen Sinne fortzuſetzen. Zu Beginn
Shluß wurden von dem Schülerinnenchor unter Leitung

m Fräulein Steinicke muſikaliſche Darbietungen geboten.
In dem gemeinſamen Geſange der 4. und 6. Strophe des Liedes

tn mit deiner Gnade“ fand die ſeltene Feier ihren

J Kine Novelle zum Poſtgeſetz, die dem a zuge
ken iſt, trifft einige Abänderungen des Poſtgeſetzes. So wird

e e v Po er W npro n 2 achweiſun
4 M. auf 800d tes, bei Einſchreibſendungen don2 eis des Jnhaltos) e Dieſe Voträge werden

duhunft dei jeder Tarifer edenfalls erhöht werden.
Zoſt warnt ader, wertvollo als einfache Pakete zu
den und Geld durch Einſchroibbriefe au bafördern-

Halle und Amgebung
Beilage zur Halleſchen Seitung Dienskag, 21. Kovember 1922

Was koſtet das möblierte Zimmer?
„Bürgerlich“ und „ſehr elegant“ Keine Verorduung für den Preis
Die Spruchpraxis des Mieteinigungsamts Wäſche und Bedienun

Eine der häufigſten Fragen, die in der Auskunftei des Miet-
einigungsamtes geſtellt werden, lautet: „Wie berechne ich
die Miete eines möblierten Zimmers?“ Die
Fragenden fügen dann, um dem Beamten die Beantwortung der
Frage zu erleichtern, hinzu, das Zimmer ſei „einfach“ oder „gut
bürgerlich“ oder „elegant' oder „ſehr elegant“ eingerichtet. Wenn
es auch keinem Zweifel unterliegt, daß die Einrichtung eines
Zimmers für die Beſtimmung des Mietzinſes von Be
deutung iſt, ſo können doch derartige allgemeine Bezeichnungen
dem Auskunftsbeamten keinen ſicheren Anhalt für die Beſtim
mung des Mietzinſes geben; denn der eine bezeichnet eine
Zimmereinrichtung als elegant, die ein anderer vielleicht nur
als gut bürgerlich harakteriſiert.

Trotz des verſchiedenen Jnhaltes, den der eine oder andere
mit den Bezeichnungen „einfach, gut bürgerlich, elegant
möbliert“ verbindet, haben einige Städte, wie z. B. Berlin, eine
Einteilung der möblierten Zimmer nach ſolchen Geſichtspunkten
vorgenommen. Es kann wohl kaum einem Zweifel unterliegen,
daß eine ſolche ſchematiſche Einteilung ſich nicht empfiehlt, eben
weil über die Bezeichnung einer Zimmereinrichtung als
„elegant“ oder gar „hochelegant“ die Meinungen ſtets aus-
einander gehen werden. Jn der Stadt Halle hat man daher
von einer Einteilung der möblierten Zimmer in Klaſſen Ab-
ſtand genommen.

Wie berechnet ſich nun der Mietzins? Zunächſt muß betont
werden, daß grundſätzlich für die Beſtimmung der Miete eines
möblierten Zimmers Vertragsfreiheit beſteht, d. h. es gibt
keine Verordnungen, die einen Höchſt oderMindeſtſatz für den Mietzins feſtſetzen. Die
Parteien können alſo jeden beliebigen Mietgzins vereinbaren.
Dieſe Vereinbarung iſt für beide Teile verbindlich, es ſei denn,
daß ſie gegen die guten Sitten verſtößt (Wucher!) und daher
nichtig iſt. Der vereinbarte Mietzins muß infolgedeſſen ſo
lange bezahlt werden, wie nicht eine Partei der anderen erklärt,
daß ſie ſich für das Mietverhältnis auf die geſetzliche Miete be
rufe (vgl. S 14 des Reichsmietengeſetzes).

Für die Berechnung der geſetzlichen Miete eines möblierten
Zimmers gibt der S 14 des Reichsmietengeſetzes nur einen all
gemeinen Rahmen: Der Mietzins muß enthalten: 1. eine Ent
ſchädigung für den leeren Raum, 2. eine Entſchädigung für die
Ueberlaſſung von Einri-htungsgegenſtänden und 3. eine Ent-
ſchädigung für die Bedienung, ſofern die Gewährung von Be
dienung vereinbart iſt. Jnnerhalb dieſes allgemeinen Rahmens
kann auf Grund der Preuß. Ausführungsverordnung zum
Reichsmietengeſetz die Gemeindebehörde nähere Anordnungen
über die Art und Weiſe der Berechnung dieſer einzelnen Be
ſtandteile des Mietzinſes treffen. Von dieſer Ermächtigung iſt
für den Kreis der Stadt Halle kein Gebrauch gemacht worden;

vielmehr hat ſich in Halle eine Art der Berechnung der Miete
für möblierte Zimmer eingebürgert, die auf die h
des Mieteinigungsamtes zurückgeht (vgl. Hein, Wohn
recht der Stadt Halle, S. 47).

1. Die Höhe der Entſchädigung für den leeren Raum be-
ſtimmt ſich nach dem Verhältnis der Fläche des möblierten
Zimmers zu der Geſamtwohnung. Man wird alſo den Flächen-
inhalt aller dem Vermieter zuſtehenden Räume feſtſtellen und
dieſen Flächeninhalt zu dem Flächeninhalt des möblierten
Zimmers in Beziehung ſetzen. Da nun für den Flächeninhalt
der geſamten Wohnung ein beſtimmter Mietzins bezahlt wird,
ergibt ſich der auf das möblierte Zimmer entfallende Teil dieſes
Geſamtmietzinſes nach dem Verhältnis, in dem der Flächen-
inhalt der Geſamtwohnung zu dem Flächeninhalt des möblierten
Zimmers ſteht. Wenn alſo z. B. der Flächeninhalt der geſamten
Wohnung 150 qm, der des möblierten Zimmers 15 qm beträgt
und für die geſamte Wohnung 2500 M. Miete bezahlt werden,
ſo ergibt ſich folgende Gleichung: 150 15 2500 x. Die Ent-
ſchädigung für den leeren Raum beträgt alſo ein Zehntel des
Geſamtmietzinſes, alſo im vorliegenden Falle 250 A. Zu be-
achten iſt, daß in den Fällen, in denen die Miete für die Ge
ſamtwohnung nach dem Reichsmietengeſetz berechnet wird, in
denen ſie ſich alſo nicht nur aus den zur Grundmiete hinzu
tretenden Zuſ-hlägen, ſondern auch aus den verſchiedenſten Um-
lagebeträgen zuſammenſetzt, der Mieter des möblierten Zimmers
ſich auch an dieſen Umlagebeträgen in dem Verhältnis der
Fläche ſeines Raumes zu dem Flächeninhalt der Geſamtwohnung
zu beteiligen hat.

2. Der zweite Beſtandteil des Mietzinſes für ein möbliertes
Zimmer ſtellt eine Entſchädigung für die Gebrauch s-
überlaſſung von Möbeln und Wäſche dar. Wird
das möblierte Zimmer von einer Perſon bewohnt, ſo iſt der
Wert, den die Möbel augenblicklich haben, mit 5 Proz. zu ver
zinſen und mit 2 Proz. zu amortiſieren. Wenn jedoch in den
vermieteten Räumen mehrere Perſonen wohnen, ſo beträgt der
Tilgungsſatz für die Möbel 4 Proz. Die Verzinſungs und
Amortiſationsquote für den Wert der Wäſche beträgt je 5 Proz.

3. Während ſich im allgemeinen die Entſchädigung für den
leeren Raum und für die Gebrauchsüberlaſſung von Einrich-
tungsgegenſtänden ſehr genau berechnen läßt, macht die Be
rechnung einer angemeſſenen Vergütung für die Bedienung
große Schwierigkeiten. Das Maß der Anſprüche und der ge
währten Bedienung iſt in den einzelnen Fällen ſo verſchieden,
daß man eine Art der Berechnung, die für alle Fälle angewandt
werden könne, nicht zu finden vermag. Es läßt ſich höchſtens
ſagen, daß in jedem einzelnen Falle zu prüfen iſt, welche Koſten
die gewährte Bedienung verurſachen würde, wenn eine Auf
wartung ſie ausführte. D., Halle (Saale).

5um Gedächtnis unſerer Gefallenen
Am Vorabend des Totenſonntages werden die Glocken unſerer

alten Marktkirche und die des Roten Turmes über das halliſche
Häuſermeer ihren Ruf erſchallen laſſen: „Um die Toten erhebe
ich Klage. Jch rufe die Lebenden.“ Und dieſe wuchtigen, dröh-
nenden Glockentöne werden alle unſere Mitbürger mahnen, in
dankbarer Ehrung der Krieger zu gedenken, die in langen
Kriegsjahren, in Not und Tod zum Schutze der bedrohten Heimat
Leib und Leben gelaſſen haben. Sie fordern zugleich auf, den
ſelben Geiſt zu pflegen und hochzuhalten, für den dieſe Helden
ſtarben.

Warum, ſo wird ſich mancher fragen, wollen wir unſere
fallenen Söhne durch öffentliche Gottesdienſte, durch große
eiern ehren? Wäre ein ſtilles Gedenken im Kämmerlein, in

den Räumen, wo einſt auch unſere Helden glückliche Tage ver
lebten, nicht angebrachter? Gewiß! Aber ein Volk von tiefem
Nationalgefühl hat es immer als erſte Pflicht empfunden und
wird es immer als dringendſte Pflicht empfinden, diejenigen, die
für das Anſehen des Landes, für den Schutz der Bevölkerung
und für die Verteidigung der nationalen Ehre ihr Leben hin
gaben, hoch zu ehren. Blicken wir hinüber nach England und
Frankreich. Warum erſtarrt auf zwei Minuten in dieſen Ländern
das Leben, warum ſtockt überall der Verkehr, warum ſtehen
Millionen und Abermillionen von Menſchen mit gezogener Kopf-
bedeckung und geſenktem Haupte? Es gilt, des Landes gefallene
Heldenſöhne zu ehren. Wie die Moslim nach Mekka, ſo pilgern
die Feinde des Landes zu den Gräbern der unbekannten Sol-
daten. Und die Toten des Krieges bei der großen Armee da
droben, die fühlen den Dank des Vaterlandes. Wenn nun in
deutſchen Landen der Totenſonntag wiederkehrt und alle die
Lieben, die für Kaiſer und Reich in blühender Jugendkraft, im
reifen Mannesalter, in unerſchütterlichem Glauben an den Sieg
des geliebten Volkes auf dem Felde der Ehre gefallen, zu uns
herniederſchauen, ſollen dann Klagerufe erſchallen: „Uns reut
der Tod für ſolch' ein Vaterland!“ Kein Wort, kein Lied, kein
gebogenes Knie, für uns? Nein und nochmals nein. Wir wollen
nicht hinter anderen Ländern zurückſtehen. Wir wollen ihr An
denken hoch in Ehren halten, wir wollen ihrer in der Oeffentlich-

keit gedenken. Der Gedanke an unſere toten Soldaten, ihr Aus-
zug, ihr Kämpfen, Siegen und Sterben ſoll uns kräftigend leiten
durch der trügenden Tage trübe Wirrſal. Wir alle werden u
jetzt mehr als je anſtrengen müſſen, um es dahin zu bringen, daß
wir uns den Gefallenen würdig an die Seite ſtellen können. Wohl
chlagen viele, viele Herzen für das Panier unſerer Kämpfer,

s alte Ehrenzeichen ſchwarz weißrot. Schwarzer Flor
umhüllt es heute und auch ein düſterer ſchwer laſtender Trauer
e iſt über die Seelen aller Volksgenoſſen gebreitet. Und
ie redlichen freien, ehrenfeſten deutſchen Männer, denen die

Schande auf der Seele brennt und die das Elend belaſtet, werden
aufſtehen und mit dem Geiſte der gefallenen Helden ſtreiten für
ihr Land, bis ſie es wieder gewinnen. Der Ernte- und Auf-
erſtehungstag wird kommen und als koſtbarſte Saat dieſes Tages
ſchlummern in Flandern, Frankreich, in Jtalien und im Balten-
lande, in Rußland, Polen und Mazedonien, in der Ukraine und
in Rumänien, in Aſien und Afrika und allüberall auf dem
Meeresgrunde unſere Getreuen.

Euch, Jhr toten Brüder, grüßen wirl Wir ſegnen Euer An
denken, die Jhr zu unſeres Vaterlandes Ehre Euer Leben ge
laſſen habt. „Wen die Götter lieben, den laſſen ſie jung ſterben.“
Dieſes Troſtwort rufen wir allen den Eltern, Geſchwiſtern, Wit-
wen und Bräuten der in unſerem treuen Gedenken Fortlebenden
im tiefſten Mitgefühle zu und bitten ſie, an der großen Gedenk
feier am Sonnabend, den 25. November 1922, in der Markt
kirche teilzunehmen.

Vel di ier wollen wir Sefall den Seiunfeser n r r en Enkel
neue geloben: „Mag unſer 17 Vaterland heute an
Macht und Achtung zu unterſt ſtehen in Rat der Völkeg, wir
bleiben Hämpfer Deutſchlands Recht, Ehre und Zukunft.“
Solange unſere Hemen ſeblagen, wird niemals jenes Lied ver

klingen, der Sturmgeſang der todesmutigen Kriegsfreiwilligen
von Langemarck:

„Deutſchland, Deutſchland über alles!“
W. Poche.

Die große Gedenkfeier für Deutſchlands gefallene Söhne
am Sonnabend, den 25. November, abends 8 Uhr in der
Marktkirche wird veranſtaltet für die geſamte Halleſche Bevölke-
rung vom Deutſchnationalen Volksverein. Von 388 bis 8 Uhr
werden die Glocken geläutet. Bei der Feier ſelbſt wirken mit:
Pfarrer Knoblauch (Gedächtniswort), Frau Erna Cornil-Lange
(Sologeſang), Stud.Rat Oskar Rebling (Orgel) und der Ul-
ricianaKirchenchor (gegr. 1882). Die Kirche iſt geheizt und ge
ſchmückt. Mit dem Präludium H-moll von Johann Sebaſtian
Bach wird die Feier eröffnet. Ein Sologeſang Litanei, Chor-
geſang: „Totenfeſt' und ein gemeinſamer Geſang: „Wir den-
ken unſerer Söhne“ gehen dem Gedächtniswort voraus. Ferner
iſt beſonders erwähnenswert der Chorgeſang: „Requiem für die
deutſchen Gefallenen“, deſſen Text von einem 15 jährigen
Gymnaſiaſten verfaßt wurde. Die weiteren künſtleriſchen Dar
bietungen ſind aus dem Programm zu erſehen. Der Vorverkau
hat bereits begonnen, und zwar für Mitglieder in der Ge
ſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, und in der „Halleſchen
Zeitung'“, Leipziger Straße; für Nichtmitglieder in der Lip
pertſchen Buchhandlung, Große Steinſtraße.

Die Herien 1923
Der Oberpräſident hat für alle Schulgattungen in den Orten

mit höheren Schulen oder Lehrer- (Lehrerinnen) Seminaren in
der Provinz Sachſen die Ferien für das Schuljahr 1923/24 wie
folgt feſtgeſetzt:

12 Tage, Mittwoch, 28. März bis Dienstag,Oſterferien
10. April; Pfingſtferien 6 Tage, Freitag, 18. Mai bis Freitag,
25. Mai; Sommerferien 30 Tage, Sonnabend, 7. Juli bis Diens-
tag, 7. Auguſt; Herbſtferien 16 Tage, Sonnabend, 29. Septem-
ber bis Dienstag, 16. Oktober Weihnachtsferien 16 Tage, Sonn-
abend, 22. Dezember bis Dienstag, 8. Januar 1924; zuſammen80 Ferientage. Die angegebenen Lage bedeuten den Schluß und

Wiederbeginn des Unterrichts Schluß des Schuljahres: Mitt-
woch, 9. April 1924. Am Mittwoch, dem 28. März, findet nur
Abſchlußfeier und Zeugnisverteilung ſtatt. Am 18. Mai iſt der
Unterricht völlig durchzuführen. Am 7. Juli, 29. September und
22. Dezember dauert der Unterricht 3 Stunden.

Kirchliche Nachrichten
Ev.-luth. Gem. Magdalenenkapelle: Bußtag 10 Uhr Gottes

dienſt, 6 Uhr Predigt (u. A.) P. Heldmann aus Hamburg.
Büſchdorf: 10 Uhr P. Krüger.

Das Wekffer am Milkfipoefſs
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Während das Tief von der ſüdlichen Oſtſee ſich

ſchnell nach dem Jnnern Rußlands verlagert hat, iſt ein
neuer Ausläufer des Barometerminimums im hohen
Norden nach dem nordweſtlichen Deutſchland vorge
drungen. Jn Mitteldeutſchland haben ſich daher nach
vorübergebendem Aufklaren von neuem Regenfälle ein
geſtellt. Jm weſtlichen Deutſchland lagen die Morgen
temperaturen bis 7 Grad unter Null, während öſtli
der Elbe leichte Rachtfröſte vorgekommen ſind. Zunä
T der Hochdruck eftwärts vordringen, ſo derWitterungescharaktor ſich etwas trockener geſtalten dürfte

Vorausfichtliche Witternug am 22. November:
Noblig, zeitweilig anfklarend, vorwiegend trocken

tagsüber mild.
e
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Die Roten
Thüringen und Braunſchweig am Bußtag.

Das thüringiſche Volksbildungsminiſterium hat einen Erlaß
herausgegeben, in dem es u. a. heißt:

„Obwohl kein rechtlicher Anſpruch auf Beurlaubung vom
Unterricht für Lehrer und Schüler an nichtſtaatlichen kirchlichen
Feiertagen beſteht, und darum die Regierung in der Lage ge
weſen wäre, grundſätzlich jede Befreiung zu verſagen, hat das
Miniſterium für Volksbildung in weitherzigſter Weiſe am
31. Oktober Unterrichtsbefreiungen geſtattet. Das geſchah in
der Annahme, daß mit der gewährten grundſätzlichen Erlaubnis
kein Mißbrauch getrieben würde, Beurlaubungen nur in Eingzel
fällen aus wirklich innerſtem religiöſem Bedürfnis heraus er
folgen würden und darum der Schulbetrieb auf jeden Fall auf
rechterhalten werden könnte.

Leider haben ſich dieſe Erwartungen nicht erfüllt. Jn offen
bar demonſtrativer Weiſe ſind in einzelnen Orten auch da,
wo in früheren Orten nie eine kirchliche oder ſchuliſche Feier am
31. Oktober ſtattgefunden hat Beurlaubungen von Lehrern
und Schülern in einem ſolchen Umfange erfolgt, daß dadurch der
Unterricht erheblich geſtört oder auch völlig verhindert wurde.
Das bedeutet zweifellos eine unterrichtliche Benachteiligung
einer großen Anzahl von Kindern, die künftig auf jeden Fall
vermieden werden muß.
Auf Grund der am 81. Oktober gemachten Erfahrung wird

die Regierung in nächſter Zeit eine endgültige Regelung treffen,
die einen Mißbrauch ſtaatlicher Duldſamkeit und eine Lahm-
legung des ſtaatlichen Schulbetriebes künftig verhindern wird.“

Es wird alſo in Zukunft die Beurlaubung überhaupt ver
boten, um jeden „Mißbrauch“ zu „demonſtrativen“ Zwecken zu
verhindern. Wie man über den Wert religiöſer Erziehung beim
Volksbildungsminiſterium denkt, geht aus derartigen Erlaſſen
mit trauriger Deutlichkeit hervor. Da werden große Töne ge
redet von „erziehlichen Jntereſſen“ und Aufrechterhaltung des
Unterrichtes. Wenn's aber gilt, den 9. November zu feiern, iſt
alles gut und recht, und kein Hahn kräht von „unterrichtlicher Be
nachteiligung“.

Braunſchweig, 21. November.
Gegen den Beſchluß der ſozialiſtiſchen Landtagsmehrheit,

wonach der Buß- und Bettag (22. November) in Braun
ſchweig als geſetzlicher Feiertag aufgehoben und dafür der
9. November zum geſetzlichen Revolutions-
feiertag mit allgemeiner Arbeitsruhe erhoben wurde, haben
die religiös geſinnten Bevölkerungskreiſe entſchiedene Verwah
rung eingelegt. Nach einer Verfügung des ſozialiſtiſchen Kultus
miniſters Steinbrecher bedroht der Landesſchulrat Dr. Stölzel
nach Ablehnung von Urlaubegeſuchen in erneuter Verfügung die
evangeliſchen Eltern, die aus Gewiſſensgründen ihre Kinder
am Buß- und Bettage vom Schulunterricht
fernhalten wollen, mit Verweiſung der betreffenden
Schüler von ſämtlichen höheren Schulen des
Lande. Für die Gemeindeſchulen werden in gleichem Falle
die Strafbeſtimmungen des Gemeindeſchulgeſetzes angewandt.
Dem Proteſt gegen die Aufhebung des Buß- und Bettages
ſchloſſen ſich ſämtliche Banken und die bedeutendſten Organi-
ſationen der Geſchäftswelt durch die öffentliche Erklärung an,
daß ſie am Mittwoch, als dem Buß- und Bettage, geſchloſſen
halten werden. Jn einem Telegramm an den Reichsminiſter
des Jnnern proteſtiert der Landeselternbeirat
gegen die unhaltbare Verfügung der Landesregierung und er-
ſucht unter Hinweis auf die Artikel 109 und 135 der Reichsver-
faſſung um den Schutz der ungeſtörten Religionsübung durch
ſofortiges Einſchreiten der Reichsbehörden.

Halberſtadts Finanznot
Halberſtadt, 20. Nobember.

Die ſtädtiſche Finanzlage iſt derart drohend gewor-
den, daß nach oberflächlicher Ueberſicht jetzt ſchon ein Fehl-
betrag von rund 108 Mill. Mk. zu verzeichnen iſt. Der
größte Teil davon wird allerdings durch Ueberweiſung von
Reichsmitteln und durch vermehrtes Steuereinkommen gedeckt
werden, immerhin iſt für neun Millionen keine Deckung da.
Der Magiſtrat ſchlägt deshalb den Stadtverordneten vor, die
Gewerbeſteuer um 50 v. H. und die Hundeſteuer um 100 v. H. zu
erhöhen und erhofft ſich davon den Fehlbetrag. Es werden nach
einer beſonderen Gewerbeſteuer dann Erträge von 8--10 000 M.
mit 24 v. H. und von 60 000 M. mit 30 v. H. belaſtet werden. Wie
das Gewerbe dieſe ungeheuerliche Beloſtung aufzubringen ver-
mag, das bleibt dahingeſtellt. Die Hundeſteuer wird ſich nach
dieſem Vorſchlag auf 1000 M. für den erſten und 2000 M. mehr
für jeden weiteren Hund ſtellen. Auch ſoll von der bisherigen
Vergünſtigung abgewichen werden, daß Hunde bis ſechs Monate
ſteuerfrei ſind. Trotzdem die Straßenlahn nur noch auf der
Hauptlinie Bahnhof-Fiſchmarkt verkehrt, erfordert ſie, falls der
Verkehr durch den 25 Mk.-Fahrpreis nicht allzu ſehr zurückgeht,
monatlich noch rund 50 000 Mk. Zuſchuß. Durch die Betriebs-
einſtellung werden 26 Arbeiter und Angeſtellte entlaſſen werden
müſſen, die teils ſchon zehn Jahre und länger in ſtädtiſchen
Dienſten ſtanden. Auch für die Wohnbauten der Heimſtätten
ſiedlung iſt ein neuer Zuſchuß von über 354 Mill. M. erforderlich
ſo daß die Stadt bisher 7 040 000 Mk. gegeben hat. Eine einzige
Wohnung, beſtehend aus drei Räumen, ſtellt ſich dann auf 500 000
Mark, obwohl man ſchon mitten im Bau iſt. Neu zu bauende
Wohnungen werden ſich alſo weit teurer ſtellen. Die Siedler
ſelbſt haben ihrerſeits 100 000 Mk. je Wohnung aufzubringen.

r gäaaſcc-—

Der beſchlußnunfähige Gemeinderat
TU. Apolda, 20. November.

In der Sitzung des Stadtrates trat Beſchlußunfähigkeit ein,
weil der größte Teil der bürgerlichen Fraktion den Saal verließ,
als die ſozialdemokratiſche Fraktion die „Gegenprobe“ verlangte,
nachdem die Erwerbung der Mitgliedſchaft beim Konſumverein

e h Hallemeindeordnung.
Freie Volksbühne. Jn ſeinem Vortrag „Schiller als trag

Wolfen (Kreis Bitterfeld, 21. Nov. (Mikroſkop ſcher Dichter“ am 28. November in der Degenloge wirddiebſtahl.) Aus einem Laboratorium der A.G. für Anilin- Menzger die künſtleriſche Entwicklung Schillers den en be
abrikation, Faxbenfabrik, Wolfen, wurde am 16. d. M. ein bis zur „Braut von Meſſina“ darſtellen. Die Theorie des T

ikroſkop, Fabrikat Ernſt rn Wetzlar, Fabriknummer 178 178, giſchen in der klaſſiſchen Zeit wird dann beſonders an hie
im Werte von über 200 000 Mark geſtohlen. Wahrnehmungen, Marie Stuart“ entwickelt werden.
die mit dem Diebſtahl in Zuſammenhang zu bringen ſind, Jm Thalia-Theater gelangt am Mittwoch
werden von den Polizeibehörden entgegengenommen. 725 Uhr Max Halbes Drama „Der Strom“ unter Sie

-i- Bennſtedt, 20. Nov. Neue Obſtbaumpflanzung.) von Dr. Edgar Groß zur Aufführung. Jn den Hauptrollen ſinß
Nachdem die Zierbäume auf der Teilſtrecke Bennſtedt--Saalkreis heſchäftigt: Paula Thetter, Elſe Strohm-Ambronn, Franz Bliet
der Halle--Nordhäuſer Chauſſee im vergangenen Winter als Robert Förſter, Fritz Henſel, Wolfgang Herrmann.
Nutzholz verkauft wurden, erhält jetzt dieſe Teilſtrecke Obſtbäume, Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters und andie ſicher mehr Nutzen bringen. kaſſe im Thaliag Theater. der Abend.

Blankenburg, 21. Nov. (Wie einſt im Jn der Zum Beſten der Altershilffe findet am Dienstag
Nähe Blankenburgs iſt folgende verbürgte Geſchichte paſſiert. Die 28. November, im Thalia-Theater ein von der Genoſſen
Frau eines dortigen Geſchäftsmannes wollte für ihr Vieh von Deutſcher Bühnenangehöriger

g, den

veranſtalteter „Bunter Abend
einem nahen Dorfe Stroh holen. Bei einem kleinen Landwirt ſtatt. Folgende Mitglieder des Stadttheaters wirken mit: Cha
war nur die Großmutter zu Hauſe, die ſich auch wie früher lotte Vöcker, Anna Enghardt, Olga Georg, Halka Heller, Pa
einige Schmugroſchen machen wollte. Da ſie aber über den Thetter, Alfred Durra, Heinrich Teßmer, Albert Walter. v
Geldwert nicht informiert war, ſo verkaufte ſie das Stroh wie Kammerſänger Walter Soomer, in Halle wohlbekannt
früher 4 Bund für 1 M. Ueber den billigen Kauf erfreut, zog unvergeſſen, gibt am 29. November im Thaliaſaal einen Lieder
die Käuferin heim. abend, der dem Frohſinn und Humor im deutſchen Lied gewidme

Köthen, 831. Nov. (Die Karte von Frankfurt nach iſt. Karten bei Hothan.
Köthen 19 Jahre unterwegs.) Einem hieſigen Ge- Der humoriſtiſche Vortragskünſtler Ernſt-Ernſt wird
ſchäftsmann wurde von der Poſt eine Anſichtskarte, die 19 Jahre 28. November auch in Halle (Koge 3 Türme) einen „Luſtigen
unterwegs wax, mit dem Bemerken überreicht, daß dafür 6 Mk. Abend“ geben. Karten bei Hothan.
Strafporto zu entrichten ſeien. Wie ſich herausſtellte, iſt die HeydrichKonſervatorium. Jrrtümlichen Annahmen zu be
Karte am Dezember 1903 in Frankfurt a. M. abgeſtempelt gegnen, wird mitgeteilt, daß die beiden Opernabende, in wel
und am 11. November 1922 hier angelangt. Ob die Poſt das als Hauptwerk die komiſche Oper „Baſtien und Baſtienne'
Strafporto von 6 Mk. für 19jährige Aufbewahrung der Karte in
Anſpruch nehmen darf, iſt nicht recht klar.

Torgau, 20. Nov. (Vorgeſchichtliche Gräber.) Bei

von Mozart, in der Bearbeitung von Bruno Hehydrich, in
Koſtümen dargeſtellt wird, Donnerstag, den 23. und Freitag den
24. November, im Theaterſaal des Konſervatoriums ſtattfinden

Torgau, auf dem Rittergute Kranichau, wurden h Karten im Konſervatorium.
Gräber aus der Bronzezeit entdeckt. Man fand Urnen mit
Fingerringen und Teilen eines Gürtelſchloſſes. Dann gehe ich ins Stackttheoter

T. V. Dermbach, 20. Nov. (Jagdpachtpreiſe.) Jn sonmag J Montag Dienstag Mittwoo Donnerstag Freitag Sonnvaderg
Fiſchbach kam der Pachtpreis für die Gemeindejagd auf 101 000 777. Vrr
Mark. Die Gemeindejagd von Geiſa wurde dieſer Tage für
267 400 Mark an die Firma Balduin u. Co. in Vacha verpachtet. Wegen
wer di Pachtpreis betrug 450 M. deiſänder

Gabriel ber Die
731, Uhr 72/, Ubr 7:/. Uhr 7, Uhr 7, r

Schilling Evangell- rerzunkene buodert
klucht mann Glocke

Heunzehr- Ehn Nur
I

aeuntehn Enfarffähr.

Dorndorf, 20. Nov. Bürgermeiſterwahl.) Hier
fand dieſer Tage die Neuwahl des Bürgermeiſters ſtatt. An
Stelle des bisherigen Bürgermeiſters Träger wurde der Ge- h ämeinderechnungsführer Joh. Schulz zum Gemeindevorſteher ge
wählt. Zum Vorſitzenden des Gemeinderats wurde Bergwerks-direliorgſemeier agrähit e An dzſger e RokokoWoche im C.T., Riebeckplatz

U. Jlmenau, 20. Nov. in ausländi er Laus Durch die glückliche Verbindung von Bühne und Filmbub. Jn einem hieſigen Café hat ſich ein Ausländer ſeine C.-T.-Operettentheater iſt es woonch, auch dere Anigere a
Zigarre mit einem Tauſendmarkſchein angezündet. Wegen dieſer beherrſchen und das Publikum, daß dieſes ſchöne VLichtſpieltheg,ungeheuren Verhöhnung der deutſchen wirtſchaftlichen Not muß immer mehr bevorzugt, mit Ausſchnitten a e
das Lokal fortan um 10 Uhr abends geſchloſſen werden. Ein bekannt zu machen. Wie wir hören, ſoll die nächſte Woche der
großer Teil des Volkes kann ſich nicht mehr ernähren und die galanten Zeit im 18. Jahrhundert, dem Rokoko, gewidmet ſein

Ausländer leiſten ſich den Luxus, Tauſendmarkſcheine als Fidi- der wir auf dem Gebiete ſtilechter Kunſt ſo unendlich vie
buſſe zu benutzen. Dabei hat das Miniſterium angeordnet, daß Schönes verdanken. Jm Zeichen des Rokoko ſteht vor allem der
die Stadtgemeinde eine Gebühr für die in unſerer Stadt ſich auf Filmteil. Das große Werk
haltenden Ausländer nicht erheben darf.

„Marie Antoinette“, der
Meinertfilm der Ufa, der in Deutſchland von etwa 1000 Theatern

Zeitz, 20. Nov. (Preistreiberei.) Am letzten z tet FpMarkttage wurden von der Marktpolizei einem auswärti en e eerite die Weſchegee Ding en ort
Händler 56 Stück Butter und 10 800 M. Einnahmen für ſchon gKotoko auch auf der Bühne! Die komiſche Oper „Die Nirn,
verkaufte Butter wegen Preistreiberei abgenommen und be- berger Puppe“, mit erſten Kräften beſeht, gibt ein andere
ſhlagnahmt. Bild der Rokokozeit. Jm Veſtibül des Theaters ſieht man ſchon

heute eine Dame im Rokoko im Zeichen der galanten Zeit
Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland eines früheren Jahrhunderts. Vielen, recht vielen wird das nicht
Blankenburg (Harz). Auf dem Pfeiffenkrug bei Heimburg

wurden zwei Treibriemen im Werte von 80 000 Mark geſtohlen,
für deren Wiedererlangung der Beſitzer eine Belohnung von
10 000 Mark ausſetzte. Querfurt. Die Polizei beſchlagnahmte
bei hier anweſenden Berliner Goldaufkäufern, einem Chauffeur

Anzeigenteil.

nur Unterhaltung, ſondern auch Bereicherung des Wiſſens ſein.
Wir verweiſen außerdem auch auf die Voranzeige im heutigen

Der ſchönſte Film des Jahres, „Wunder des Schnee
und einem Photographen, für faſt 100 000 Mark Gold und ſchuhs“ (Eine Fuchsjagd auf Schneeſchuhen durchs Engadin),
Silber, da ſie ohne Erlaubnis eine Goldankaufſtelle errichtet läuft ab Freitag im U.T., Alte Promenade 11a. Wir kommen
hatten. Markersdorf. Beim Abſpringen von einem noch fah- auf dieſes einzig daſtehende Filmwerk noch ausführlich zurüd.
renden Zuge iſt der 16jährige Schloſſerlehrling Otto tödlich verun
glückt. Saalfeld. Ein Bürger unſerer Sliadt, der in Amerika

zwecke 200 000 Mark. Halberſtadt. Einem Bäckermeiſter in dera Vereins Nachrichtenſein Glück gemacht hat, überſandte der Stadt für Wohlfahrts- Nationalverband Deutſcher Soldaten. Heute, Dieneig
den 21. November Mitgliederverſammlung im „Stadtſchützenigerü i twa iWernigeröder Straße wurde die gange Schlachtware eines haus“, Franckeſtraße (wichtige Tagesordnung).

Schweines aus dem Keller geſtohlen. Thale (Harz). Bei einem
Einbruch in das Geſchäft von Märker erbeuteten Diebe Schuh Alldeutſcher Verband. Mittwoch, den 29. November,
werk, Barchent und Handtücher im Werte von mehreren Hundert- abends 8 Uhr, „Kaiſerhof“, Reilſtraße, Vortrag des Herrn Medi
tauſend Mark. Bernburg. Infolge Schwermuts beging hier zinalrats Dr. med. Bund über „RaſſenHygiene“.
ein 70jähriger Mann, der ſchon längere Zeit leidend iſt, Selbſt Hall. Sing Akademie. Nächſte
mord. x Raguhn. Unter Umgehung der gelegten Selbſtſchüſſe 24. November, abends 8 Uhr im Reformi-Gymnaſium, Frieſer-
drangen Diebe in die Tſchukeſche Windmühle ein und ſtahlen ſtraße. (Neuanmeldungen dortſelbſt vor der Probe erbeten.
mehrere Zentner Getreide. x Wernigerode. Die Kraftperſonen Hilfsbund für vertr. ElſaßLothringer, Ortsgruppe Halle
poſt Wernigerode--Elbingerode ſtieß mit einem Laſtkraftwagen Die nächſte Monatsverſammlung findet am Donnerstag, den
zuſammen, der an einer Straßenbiegung umgekipot war. Nur
durch ſtarkes Bremſen iſt ſchweres Unheil verhütet worden. Der bildervortrag.)

Probe Freitag, den

23. November, abends 8 Uhr im „Mars-la-Tour“ ſtatt. (Licht

Poſtkraftwagen iſt allerdings ſchwer beſchädigt. Zwei Perſonen Ueber „Miſſion der Brüdergemeinde“ (zum 200fährigen
ſind leicht verletzt. 4 Meuſelwitz. Jn der Wohnung ſeines Schwa- Jubiläum Herrenhuts) ſpricht Donnerstag, den 23. November,
gers in Meuſelwitz-Bünauroda erſchoß ſich der 35jährige verhei- im geheizten Gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11, Prediger
ratete Kaufmann Alfred Gemar. Verfehlungen in ſeiner letzten Kölbing in einer vom Paulusgemeindeverein und Familienbund
Stelle in Hannover ſollen die Urſache zu dem Schritte ſein. einberufenen Verſammlung.
Lobenſtein. Umfangreiche Diebereien an Holz und Bau- Gemiſchter Chor der Deutſchnationalen Volkspartei. Ein
materialien wurden bei dem Sägewerksneubau der Reußiſchen glter bewährter Geſangverein mit einem guten Sängerſtamn
Holzverwertung entdeckt. Den Tätern iſt man auf der Spur. hat ſich unſerer Partei unter Leitung eines bekannten und be
Eiſenach Ein I8jähriges Mädchen hat ſich in der Hörſel ertränkt. liebten Kapellmeiſters angegliedert. Sangesluſtige Damen und
Jhre Leiche iſt bereits geborgen. Fulda. Die Bauerntochter Herren der Partei, die ſich der Gruppe anſchließen wollen, werMarie Reder aus Unterweißenbrunn, die ſeit Anfang Juli ver den herzlich und gebeten ſie welche
mißt wurde, wurde jetzt im Gemeindewald als Leiche gefunden. jeden Donnerstag abends 8 Uhr in Paetzolds Reſtaurant Char
Da gewaltſame Tötung angenommen wird, verhaftete man den ſottenſtraße 19, ſtattfinden, zu beſuchen.
ehemaligen Liebhaber. 4 Hof (Saale). Jm Altſtädter Schulhaus e Heute abend 8 Uhr Zuſammenkunft der Gruppe Südoſt im
nahm eine 18jährige Schülerin am Treppengeländer Turn „Schultßeiß“-Reſtaurant,

Alles Nähere dortſelbſt.

Merſeburger Straße 10. Es ſpritht
übungen vor. Dabei ſtürzte das Mädchen fünf Meter hoch in den Herr Prokuriſt Kem per über Der deutſche Arbeiter und da

Heute abend 8 Uhr beginnt der Redner-

e e kurſus im Landesverband, Leipziger Straße 17 III.
Flur hinab. Die Schülerin erlitt eine Leberzerreißung, ſo daß politiſche Leben“.

Amtliche Bekanntmachungen m eAelteres, zuverlaſſiges Ver eirateter 6 wei rStellen Angebote T Mädchen Le ſofort 50 3
F Bekanntmachung.
Infolge der fortgeſetzten erheblichen Steige

rung des Kohlenpreiſes, der Löhne und Gebälter
werden die für den Novemberverbrauch unterm
20. Ott er. bekanntgemwachten Gaspreiſe aufgehoben
und wie folgt feſtgeſetzt:

Leuchte, Koch und Heizgas das ebm 44.

Gewerbegas x 35.Automatengas Form B 45.Halle, den 20, November 1922.
Der Magiſtrat.

Pferdeverſteigerung.
Am Sonnabend, den 25. November, 10 Uhr

Zuverläſſiger, tüchtiger und ehrlicher

Oberſchweizer
für Zuchtſtall von 80 Stück Herdbuch-
küben zum 1. Dezember oder ſpäter geſucht.
Es finden nur Oberſchweizer mit lang-
jährigen Zeugniſſen u. beſten Empfehlungen
ihrer früheren Arbeitgeber Berückſichtigung.

Kittergutsverwaltung dppin Gemeindevorſteher! Kaufgesuche

od alleinſtehende Frau Stellung.ſucht per ſofort Ewald Neubert, Merbitz
Fruun A. Möhring, i Zu (Saulu

Stumsdorf bei Halle.
Mädchen, in einfacher

Schneiderei u. Ausbeſſ.TötelenGeſuhe n nu.
Z. 9003 a. d. Geſchäftsſt. d. 3.

(Saalkreis). Landwirte!
Verwaltungsbeamter Gold Bruch

vormittags werden auf dem Hofe der ehemaligen wenſ. Setretär über Silber n
Artilleriekaſerne Tüchtiger redegewandter nimmt Hilfsarbeit bei und Gegenſtände, Bril12 dienſtunbrauchbare Pferde R e i ſe n der waltungen ſowie Er lanten ſowie Altertümer

welcher in der Lage iſt, mit der Landkundſchaft zu ledigung aller ſchriftlichen aller Art verkaufen Sie
verkehren und eine erfolgreiche Reiſetatigkeit auf Arbeiten zu mäßigen Be am votteilhafteſten beider Schuzpolizei Barzahlung verſteigert.

Verſteigerungs bedingungen uſw. werden bei der e didirtſchafticher Maſchinen dingungen Werte OffVerſteigerung bekanntgegeben. endung hur u göd Gkee unt. S. 9007 an die Ge- E. Wroblinskli,
Halle (Saale), d Prreirraſdent Geichäſtsſielle dieſer Zeitung.

Gemeinde u. Gutsver-

ſchäftsſtelle d. Ztg. Kl. Ulrichſtraße 27, I,
men Eingang Bölbergaſſe,

Wir zahl
slänüig e

höehsten Prolss
für ale Sorien

Felle,
Häute

Paul Sitte Co.,

Gebr. od. neuer Fiſcher
kabn zu kaufen ge'ncht.
Angebote unter Z. 9004
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
c

Mittelwache 13 und
Glauchaer Strase 4.

Herrenpelz, Dame
pelz zu kaufen geug
Angebote unter Z.
an die Gerchäſtsſt. d.

T verkaufe

Schwere prima

Apahka kldesle:
Garnituren und Elnzelt

empfiehlt billig
Alfred Otto, Spez.
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ſpann,

unſt.

iſhten von den

den kramten ihre Stullen aus und zeigten ſie einander,
ihſtücksgeit!

e ſilbernen Butterdoſe. Sie
lich den Frühſtückstiſch in der Sonne.
le ſe den Strauß bunter Herbſtblätter
e ſich an dem kräftigen Rot des Ahorns und an dem

ahlenden Gold der Kaſtanien. Sie ſetzte ſich in den atlas-
zyenen Seſſel und aß bedächtig und trank in kleinen

das letzte Frühſtück. Es mußte ſein!
w ein kleiner Reſt übrig,
denauſchen Erbbegräbnis übrig bleiben. Und nirgend war
m eine Einnahmequelle. Zwar hatte ſie noch viele Koſtbar
ien, aber alles hatte einmal ein Ende. Was nützte es, wenn
ſh acht Wochen länger hielt? Sprunghaft ſchnellten die

eſe für das Allernotwendigſte in die Höhe;

Anterh
Seichen

Von Jrmgard Frickewirth.

Die Sonne, die Sonne! O ſelig Geſchick,
Sie bricht aus den Nebeln den trunkenen Blick,
Sie ſchenket ihr Leuchten dem Tage!
Rings zittert ein roſiges Glühen umher,
Das flammt, das erhebt ſich, zerteilet das Meer
Der Schatten mit ſieghaftem Schlage.
Und weiter, nur weiter in Kürze der
Da atmet die duftende Erde befreit
Dem ſtrahlenden Himmel entgegen.
Fin ſeliges Zeichen für dich und für mich,
Denn ſieh, wie der Nebel dem Morgenlicht wich,
Kann all unſer Leid ſich einſt legen.
Gleich Sonne, glückſtrahlend in ſiegender Macht,
Gewaltig erſchütternd, wie nimmer gedacht,
Wird Freude das Herz uns bewegen.

Ueberflüſſig
Skigze von Martha GranowNeukslln.

ing wieder die Sonne auf. Ein köſtlich friſcher Herbſt
r Leichter Nebel wallte über den Gärten der Vor

Reif glänzte ſilbern von den Dächern der
eln und umhüllte die bunten

Auf der Chauſſee in der Ferne fuhr ein Laſt
lautlos und ſeltſam unwirklich durch den weißen

ſchwirrten luſtig um die Hollunderbüſche und
ſchwarzen Beeren. Kreiſchend hüpften ſie auf

lugten liſtig in die Fenſter

Zeit,

lag in den Krautbüſ

Spatzen

Telephondrähten umher und
jaben zu pſes iehten Wohnhauſes am Rande Berlins.
eltheater und oben, vier Treppen hoch, ſtand ein altes Fräulein am

er und ſchaute mit großen Augen weit umher. Welche
e Schönheit lag vor ihr ausgebreitet im Sonnenglanz! Jetzt

breite Ahornalleedort unten ein Trupp Schulkinder die
DieSie lärmten froh und ſangen. beiden letzten

Fräulein Julietta von Nordenau wandte ſich hinweg und
in ihre kleine Küche. Ein Reſtchen Margarine war noch

bereitete Tee und deckte
Mit ſtillem Lächeln
auf den Tiſch und

ce Vom Vermögen warder mußte zur Beerdigung im

täglich wurde
iſch dekretiert, was und um wieviel jedes wieder teurer

ude. Da ging dem Rentner wohl bald der Atem aus. Jn
Dient en proletariſierten, geknechteten Deutſchland, das ſich nur
tſhiten erhaft gegen die völlige Erdroſſelung durch die m
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fegermächte wehrte,

wehen
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er feinen Kultur,

z orgemacht; ſie hatte den Gasha
i Fräulein von Glaſenborn war nach Saßnitz gefahren
n Sommer

henfels aber,
jtel, wo ſie achtunddreißig Jahre gewohnt,

len, der Penſionäre
kutchen, die einſt beſſere Tage
gern müßten, während andere „Die ſind ooch über-
ſig die niſcht verdienen; die können abſchrammen!“ Und

man ſich nach dem alten vornehmen Fräulein umſah, die
eben ein Viertel Margarine abwiegen ließ, wiederholte die
m halb bedauernd, halb mit Genugtuung: „Et jing ihnen

immer ſo jut, nu ſind ſie
daukel, mal oben und mal unten. Det is nu eben ſo!l“

Da hatte ſie den Mut zum Leben verloren.
ten die Nichten in München ihr Familienſilber erben, die
lanten und die lieben alten Möbel ſich darum

Ueberflüſſig!

e hinter ſich zuziehen.
Alte mit der Harfe er ſpielt ein Lied, ein ſüßes, feines
dummerlied es tropft herab wie Tränen wie Kinder-
en unbewußt und weh ſo weh und verklingt in der
kendlichen Stilke das ſeligbange Lied vom Leben.

Sie lehnte den Kopf gegen die kühlen Scheiben. Wie die

linkg
jede

waren ſolche Luxusexiſtenzen
ehme Fräulein, die nichts zu ſchaffen vermochten mit ihren

Händen, nichts zum Wiederaufbau beitragen konnten,
Ueberflüſſig mit all ihren reichen Kenntniſſen, mit

mit ihrem empfindlichen Schönheitsſinn.
konnten gehen und ſollten gehen. Lieſe Peterſen hattego aus Verſehen aufgelaſſen.

und hatte dort ein Bootsunglück. Etty von
als ſie ihre kleine Wohnung im Tiergarten-

räumen mußte,
ins Jrrenhaus gekommen und ſaß in ihrer gräßlich roſa
Anſtaltsjacke am Fenſter und ſtarrte gedankenlos vor ſich
Dick war ſie geworden, ſchrecklich dick und aß alles, was

nur bekim. Das war grauenhaft und noch überflüſſiger
Ueberflüſſig. Das grauſame Wort hatte ſie

tufmann von einer Arbeiterfrau gehört.
unten beim

Die kauſte Leber-
für 880 Mark und Schwartenwurſt für 290 Mark und

einte breit lachend: „Det langt ooch bloß for een Abendbrot;
ſind ja vier Verdiener!“ Da ſprach man über die Not der

und Ruheſtändler, daß ſich die alten
geſehen hatten, nun durch-

eben überflüſſigl Wie in ne

zanken!
Heute Abend wollte ſie die Tür leiſe

Am Ende der Welt aber ſitzt
ging ſie es an?

ſtrahlte. Die Nebel waren verflogen. Ein ſanfter Wind
e bunte Blötter auf die Straße. Dunkelblau und duftig
h die ferne Kieſernheide den Horizont ab. Ein paar Schorn

reckten ſich darüber hinaus in den blaßblouen Himmel
ließen ihre Rauchfahnen luſtig flattern. Weiße Wölkcher
ſhwebten wie ſtille Grüße abgeſchiedener Lieben hoch oben

Firmament.
Jetzt würde

am und dann.
ſie ſich zum Spagiergang ankleiden ganz

Sie dachte niemals bis zu Ende.
e alles vorbedeitet und war überzeugt, wenn die letzte

weiflung kam, würde ſie den notwendigen „Zufall“ finden.
eben erhöht ung über das Tier, daß wir unſerm Laben
ein Ziel ſetzen können. Den Mut dagu hatte fie.

am ging das alte Fräulein die Treppen hinab. Kachts
Türen und hinter jeder Tür hockte wohl eine Not

Rot hatte ein anderes Geſicht. Hier im zweiten Stod
links die blaſſe Dame erwartete das vierte Kindchen. Der
ſchien viel au verdienen aber ſie klagte neulich beim und xik ein Zü

Halleſche
ktungsbeiage

h

Kaufmann, daß ſie ſo allein wäre und kein Verlaß auf die
Dienſtmädchen ſei. Eben ging die Tür.

ch „Gnädiges Fräulein, Sie? Würden Sie ach, ich wage
nicht

„Ja, kann ich Jhnen irgendwie helfen, Frau Werner?“
„Jch bin ſo verzweifelt. Mein Mann mußte geſtern nach

Hamburg reiſen und nun ich glaube, ich muß ſchnell in die
Klinik. Es kommt ſo früh und ich kann ihn gar nicht tele-
graphiſch erreichen. Aber die Kinder, ich fürchte. ſie der Minna
allein zu überlaſſen. Und die Wohnung auch, in dieſen Zeiten,
wo jeder ſtiehlt; die Minna habe ich erſt ſechs Wochen, und ſie
hat ſo viel Verwandte.“

„Kann ich? Jch würde ſo gerne helfen! Wenn Sie Ver-
trauen hätten! Jch wollte ſchon Jhre Kinder hüten und
Jhr Heim.“

„Sie wollten wirklich? Und finden meine Bitte nicht unver-
ſchämt? Jch habe gegrübelt und gegrübelt. Jch dachte ſchon
an Sie. Wir kennen uns ſo lange. Zu arbeiten brauchen Sie
ja nicht, nur da ſein, daß den Kindern nichts geſchieht, daß
man mir nicht alles aus dem Hauſe trägt daß ich mich in
Ruhe niederlegen kann!“

Die beiden Frauen ſtanden noch immer auf dem Treppen-
flur. Da kam ein faſt mütterlicher praktiſcher Sinn über das
alte Fräulein. „Kommen Sie herein, Sie müſſen ſich nieder
etzen. Dann können Sie mir alles ſagen und alles zeigen.
Ehrlich ſein und das Jhre hüten, das will ich wohl und das
kann ich; und die lieben Kinder ſollen es gut haben. Ah, da
bin ich doch nicht überflüſſig.“

„Ueberflüſſig, wie Sie das ſagen können!
manchmal einen treuen Menſchen wüßte,

e e

Wenn man nur

Wieder ging die Sonne auf. Zwei Trevpen tiefer ſtand
Fräulein Julſietta am Fenſter, hielt die vierjfährige Lotte
Werner im Arm und zeigte dem Kinde, das ſich ſo ſehr nach
der Mutter banate, die liebe ſchöne Sonne und die luſtigen
Spatzen und erzählte ihm vom lieben Schweſterchen, das der
liebe Cott der Mama geſchenkt habe. Fritz und Ewald waren
zur Schule geſchickt und Minna wiſchte eben das Eßzimmer auf
und ſchielte nach der „ollen Schachtel“, die aufpaßte „wie'n
Schießhund“. Da ging plötzlich die Tür; Herr Werner kam
herein, direkt von der Bahn. Er war e ſtaunt und erſchrocken

und dann voller Freude und Dankbarkeit. Er fand nicht
genug Worte für ſeinen Dank.

„Wenn Sie nichts dagegen haben, bleibe ich, bis Jhre Gattin
wieder geſund iſt. Jch hab' nichts zu verſäumen und bin ſonſt
überflüſſig.“

„O, gnädiges Fräulein, wenn Sie das wollten, wie froh
wären wir!“

Fräulein Julietta aber faltete dankbar die Hände: „Viel
leicht ſind noch andere froh, wenn man ihnen mit ſeiner Ehr
lichkeit hilft. Das will ich verſuchen.“

Schleier
Skizze von Waldemar v. Grumbkow, Breslau.

Schweſter Agnes hatte den Säugling, den das pflanzenhafte
Traumdaſein ſeiner zweiten Erdenwoche umdämmerte, zurück-
gelegt in ſein Korbbettlein und dann der jungen Mutter die
Kiſſen gerichtet und ſie behutſam wieder zugedeckt. Nun ſaß ſie
etwas übermüdet, nähend, und nur, wenn ihre Gedanken alle r
abgeſpannte Aufmerkſamkeit an ſich zogen, die Hände ſinken
laſſend, zwiſchen den zwei Schlummernden und hörte durch die

c.

w.

Stille hinter den zweierlei Atemzügen und dem tiefen, klang
vollen Ticken der großen Standuhr nebenan den alternden Tag
dem Abend zuſchleichen. Die nach dem Nebenzimmer hin offene
Tür ließ deſſen dunkeleichenen Stimmungsernſt leiſe herein
ſchatten. Durch den weißen Fenſtervorhang der Wochenſtube
aber leuchtete noch ungebrochenes Licht, daß die blumen-
gemuſterten Wände auch vom gedämpften Widerſchein freundlich
ſtrahlten. Zu ihnen ſtimmte, den findigen Blick froh über
raſchend, in der duften Zartheit der Farben das geblumte
Muſter unter der ſtarken Glasplatte des ſpiegelfrohen Schmuck
tiſches. Darauf blaßte in einem Leuchter, deſſen durchſcheinendes
Weiß der Porzellanmaler mit anmutigen Röslein beſtreut hatte,
eine weiße, noch zugeſpitzte Kerze mit weißer Dochtſpitze. Da
neben ſtand mit weißem Häubchen aus gefältetem Papier,
darunter ein roſanes hervorſah, und um das, wie ein nach unten
immer breiter herabwallender Brautſchleier, das Rezept befeſtigt
war, eine vorſorglich beſchaffte Medigzinflaſche.

„Jch wünſchte, ich wäre auch eine Wachskerze und keine
Glasflaſche,“ ſagte dieſe traurig in die abendnahe Nachmittags
ſtille hinein.

„Warum nur?“ fragte voll Mitleid die Kerze. „Haſt du
denn gar keine Freude an deinem ſchönen weißen Schleier? Wie
würde ich mich darüber freuen!“

„Du wirſt es und wirſt es mit Grund. Aber mich hat man
damit geſchmückt, um mich über mein Lebensleid hinwegzu
täuſchen. Dich ſchmückt der Schleier einmal, vielleicht bald ſchon,
wenn für dich Hochzeit iſt, wenn du beginnſt zu leuchten und dich
zu verzehren im Dienſte des warmen Feuers, das alles ringsum
her hell macht. Dein Schleier ſagt das Tiefſte zu dir ſelbſt, du
merkſt an ihm den Umſchwung deines Lebens, das Lichtgebot.
Mein Schleier iſt ein Zeichen nur für andere, ſagt ihnen, daß
und wie ich ihnen helfen kann. Du ſiehſt, wieviel glücklicher du
biſt als ich.“

„Noch ſchmückt mich der Schleier nicht,“ warf leiſe die Kerze

„Du biſt eine Kerze,“ entgegnete, ihrer Sa-he gewiß, die Me
dizinflaſche. „Es iſt deine Beſtimmung, zu brennen, dich verzeh
ren zu laſſen zu Wärme und Licht. Bei dir verſchmilzt Leben
und Sterben zu deiner Opferung leuchtender Luſt. Jch ver
tropfe mich nicht, ſondern von außen her mir Eingewöhntes und
am Ende bin ich leer wie ich war, und zerbreche, weil die Hand,
die mich eben noch hielt, mich fortwirft oder fallen läßt. Du ſtirbſt
ſogleich, ſo oft du wahrhaft lebſt, ich lebe nie. Darum biſt du
reich und ich arm.“

„„Aber du linderſt doch Schmerzen und machſt Kranke geſund
iſt das nicht eine beglückende Aufgabe?“ ſuchte das Wachslicht

zu tröſten.
„Ja, könnte ich das glühende Glas meines Weſens ver
tropfen, ſie geſund zu machen! Aber Fremdem bin ich Gefäß.
Halte ich mich bereit und ſauber, iſt alles getan. Schließlich iſt
immer die Leerheit mein Schickſal. Woran allen liegt und nicht
einmal immer, iſt nur das Fremde in mir. Will ich ſelber ſein,
ſtellt man mich in den Winkel.“

Die Kerze wollte ihrem Mitgefühl Ausdruck geben, da trat
die Schweſter, die an der hereinbrechenden Dunkelheit erkannt
hatte, daß es Zeit für die Abendſuppe ſei, an den Schmucktiſch

la an. Gleich darauf küßte der lebende

ein.

Funke die Kerze, daß ſie beglückt aufflammte, des Neuen un
gewohnt, noch einmal faſt erloſch, um dann freundlich zu
ſtrahlen. Die Schweſter nahm den Leuchter und ging, die
Suppe zu holen. Sie mußte das Licht wohl ſchräg gehalten
oder gar in den Zugwind gekommen ſein, denn als ſie wieder
hereinkam, trug die Kerze einen herabwallenden wächſernen
Schleier.

„Schläft die Kleine fragte die junge Frau, die ingzwiſ hen
erwacht war, die eintretende Schweſter. Als ſie nachgeſehen und
bejaht hatte, ſtellte ſie das Licht neben das Bett auf den mar-
mornen Nachttiſch. Dann hielt ſie der Wöchnerin die Taſſe mit
der Suppe, die dieſe vorſichtig trank. Als ſie noch eine zweite
Taſſe ausgetrunken hatte, lehnte ſie nochmaliges Eingießen ab.„Nun habe ich für jetzt genug, ich danke Jhnen, Schweſter mein

Mann kommt.“
Da trat er auch ſchon ein. „Guten Abend! Nun, Schweſter,

alles in Ordnung?“
„Jn beſter rdnung“, und die Schweſter trat, ſich zurück-

ziehend, an das Bettchen des Säuglings, der eben wach zu wer-
den ſchien.

Der junge Vater war ſchon bei ſeinem Weibe und küßte es
mit behutſamer Zärtlichkeit auf die Stirn. Dann ſprachen ſie
beide halblaut von den Dingen i Zweieinigkeit, ſie von dem
Kinde, er von ihrer Geneſung. „Wacht er noch, Schweſter

„„Er iſt wieder eingeſchlafen“, kam es flüſternd vom Korb-
bettlein her.

„Soll ich auch die Ampel anſtecken und dir etwas vorleſen
fragte der Mann ſorglich.

„Heut lieber noch nicht, das Kerzenlicht iſt ſo traulich und
die blaue Ampel macht mich ſo blaß jetzt. Bleib bei mir und
erzähl' mir.“

Und ſie plauderten weiter in halblauter Zweiſamkeit.
An dem Schmucktiſch vorüber, auf dem die Medizinflaſche

nun im tiefen Schatten ſtand, glitt Schweſter Agnes leiſe hinaus
und machte die Tür hinter ſich zu. Jm Nebenzimmer war es
dunkel. Auch war niemand da, der hätte ſehen können, daß
ſie weinte.

Leid
Skizze von Paulrichard Henfſel.

Drei Männer ſaßen in dem Dämmerlicht des kleinen
Ateliers, durch deſſen Fenſter man einen weiten Blick über die
Stadt hatte und zu dem ſelten der Lärm der Strafze herauf-
drang. Es war ſtill in dem Raum. Gedankenvoll gingen drei
Augenpagre dem Rauch der Zigaretten nach, der in ſchwellenden
Linien zur Decke ſtieg

„Unerträglich ſtill iſt es hier,“ ſprach der eine
müde auf.

Der Maler, dem das Atelier gehörte, ſah ſinnend in das
Graublau vor den Fenſtern und antwortete mit ruhiger
Stimme:

„Du weißt gar nicht, Rudolf, wie ſehr ich dieſe Ruhe hier
ſchätzen gelernt habe. Hier bin ich allein, ſpüre nicht mehr die
Welt, habe nur meine Gedanken um mich. Jch kann es mir
nicht vorſtellen, daß ich irgendwo unter fremden Menſchen leben

und ſtand

ſollte, wie tauſend Andere, als hätte ich nie das größte Leid
erlebt

„Wir haben alle das Glück geſucht und nicht gefunden.
„Jch aber hatte es gefunden,“ rief der Maler erregt. „Gewiß

werdet ihr ſagen, es iſt die Geſchichte einer Liebe wie viele
andere. Aber man muß ſie erlebt haben, um ſie zu begreifen.
Denn es iſt nicht Lilli allein, die ich verloren habe. Mit ihr iſt
für mich die ganze Welt geſtorben; ich will nichts mehr von ihr,
ich erwarte nichts mehr.“

Er drückte das Geſicht an die feuchten Scheiben und ſchwieg.
Da fiel langſam die Stimme des zweiten in die Dunkelheit:

„Jedes deiner Worte ruft eigenes Empfinden in mir wach.
So ſprach ich auch einmal, als ich mein Leben an der Liebe zu
einem Mädchen zuſammenbrechen ſah. Wie du hatte ich mit
der Welt gebrochen, mit der Zukunft, mit allem. Da ſtarb meine
Mutter. Und als ich von ihrem Grabe zurückkam und den letzten
Schimmer der guten Frau in dem einſamen Zimmer atmete, da
wußte ich erſt, was Leid bedeutet. Und was der Verluſt des
Mädchens in mir erregt hatte, kam mir ſo klein und unbedeutend
vor.“

Der dritte und älteſte von ihnen ſchaute ſinnend auf ſeine
mageren Hände und ſprach:

„Mädchenliebe und Mutterliebe mußte ich früh zu Grabe
tragen. Seitdem leſe ich viel in Büchern. Sie ſind gute Tröſter.
Aber jüngſt las ich ein Buch, das größeres Leid in mir erweckte,
als ich je empfunden habe, ein Buch, das mich erſt verſtehen
ließ, was Leid bedeutet. Es war die Geſchichte des deutſchen
Reiches.“ Ein ſeltſames Leuchten trat in ſeine Augen, als er
weiter ſprach. „Was bedeutet das Erleben des Einzelnen, der
Verluſt einer Geliebten, einer Mutter, wenn ein ganzes Volk
leidet! Geh auf die Straße,“ wandte er ſich an den Naler,
„hinagus aus deiner Einſamkeit unter Menſchen, ſieh ihnen in
die Augen, ſieh, wie ſie zugrunde gehen und es oft ſelbſt nicht
wiſſen. Geh unter die Armen und Verblendeten, unter die Ver
räter und Gewinnſüchtigen. Dann wirſt du verſtehen, was ein
s Volk verloren hat und wie gering deine eigenen Sorgen
ind.“

„Wie leicht wäre das, wenn wir nicht ein eigenes Empfinden
hätten,“ ſagte der Maler.

„Wir ſind nicht in der Welt, für uns zu leben, ſondern für
die andern,“ klang hart die Erwiderung. „Wir ſind keme Weſen,
die nach eigenem Empfinden leben, ſondern nur winzige Teile
einer großen Maſchine, die wir treiben helfen müſſen. Wenn
wir unſer Leid, das heißt das Leid unſeres Volkes erkannt
haben, werden wir es auch bezwingen können. Und wenn dann
gar nichts mehr für die Anderen zu tun übrig bleibt, dann
können wir auch wieder an unſere eigenen kleinen Sorgen
denken. Und bis dahin, du,“ er reichte dem Maler die Hand
„haſt du dein Leid längſt vergeſſen!“

Und wie ſich jetzt die drei Freunde in die Augen ſahen, war
es ihnen, als hörten ſie den Pulsſchlag der Zeit in dem kleinen
Raum, fremd noch, aber fordernd und dringend. Stumm nahmen
ſie ihre Mäntel und gingen hinab.
g yr zufriedenem Lächeln ſchaute der Mond durch die ſchrägen

enſter.

Bauernnot. Roman don Guſtav Renker. Verlag Greth
lein u. Co., Leipzig, ZürichDer Verfaſſer ha mit dieſem Roman ein unvergängliches
Werk e Feſt und trutzig iſt das Lied, das er ſingt, dar
hohe Lied vom harten Kampf des Vergbauern. Menſchenſchigfal
hart gemeißelt leuchtet uns an und die Allgewalt der ewigen
Berge. Ergreifend ſchildert der Verfaſſer mit meiſterhafte:
Feder die Menſchen und re Berge. Wir wollen es ihm en

mee
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Din TWodesurteilſpricht jede Hausfrau ihrer Wäſche wenn
ſie dieſe dem Einfluß ſchädlicher Waſchmittel
oder einer groben oder unkontrollierbaren

ehandlung ausſetzt. 13
Darum, Hansfrauen, kauft und

benutzt den

gehnelhaseh. Innere

der im großen Saale des Reſtaurants
Hars-la-Tonur““ (Gr. Ulrichſtraße) am

Donnerslag G. 23. I. Frellag, I. 24. Nov.
h nachm. um 4 Ubr und abends 6 Ubr
täglich zweimal prattiſch vorgeführt wird.

Jede Hansfran iſt freundlichſt eingeladen!

Schmutzige Wäſche,
Leib u. Stärke-Wäſche, Gardinen, Kragen,

Manſchetten iſt unbedingt mitzubringen.
Soont die Wäſche mebr als jede andere

Waſchmetvode!
Der Apparat iſt für jeden Haushalt und

für alle Wäſcheſorten gleich gut geeignet
und koſtet nur

2000 4 Slilhermark.
12 große Hemden od. 300 Denwerden in 56 Minuten gewaschen

Magdeburg.Hermann Brede, Linesargerſered.

nm zünktliches D. pen wird Hoſlichſt
W

Eintritt frei!
eten

Kein Kaufzwang!

euUBA/MEXIeO

OSTASIER
POoST- VUND PASSAGIER-DAMPFER

6. JANUAR VON HAMBURG NACH DEN STRAITS/HONG-
KONG SHANGHAI KoSE VOKOHAMA DALNYV VND

TIENTSIN VoRZOG. EINRICHTUNG FOR
60 KAJOTSPASSAGIERE

„„J -—=„J„[ —=72-m Sanatorium Kurpark
Ober-Schreiberhau im Riesengebirge
700 m ü. M. mit eigen., 3 ha grob

und überdeckten Liegehallen.
Für Herz-, Nerven-, Stoſffweehsel- und

leieht Lungenkranke.Ganzj. klinisch. Betrieb. Dr. Joh. Haedicke,

Aller Art

aturpark

Reparaturen
an Werkzeuge

M masehinen führen wir sechnell
und sachgemaäß aus.

Berbet Maschinenbau,

besonders

G. m. b. H.
Male (S.), Turmstr, 117.

Tel. 6964.

Das ganze Jahr
geöffnet

BACCARA
ROULETTBE

Atnimum 100 Haximun 60000 H.

Auskünfte über Reiseverbindungen
per Bahn (Schlafwagen), Spiel-
regeln usw. erteilen das Verkehrs-

bureau und die Vertretungsbureaus
des Kasinos

Dampferverbindung
ohne polnisches Visum

Montag u. Donnerstag
SUhrabSwinemünde

Man abonniere auf äle „Kasino-
Zeitung. Probenummer und Bro-
schüre in acht Sprachen gratis

Auskünfte erteilt
das Verkehrsbüro des Kasinos.

S Sofort ab Lager lieferbar:Ackerschleppen, FPlllge, Hulvatoren, Acker u. Saaleggen,
Ackerwalzen, DUngerstreuer, Brilimaschinen, Motorotluge,
Schroimünien, Zentriſugen, Buterlässer, Karioſfelernie-
maschinen, Kartoſſelsortiermaschinen, Häckselmaschinen,

Dresehmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle landwirtsch. MHaschinen und Gerätoe.
Bindegarne, Hart- u. Weicmaser, Oele, Strohpressendran,
Branigeſlecht und alle sonstigen Artikel IUr Haus und Hol,

Besondere Holkerei-Abtellung. Reichhaltiges
Ersatzteilllager für alle landwirtseh. Maschinen,.

Reparaturwerkstatt. Ceübte Honteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtseharts kammer rur die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsohaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
ZTweigstellen: Beetzendorf, Bahnhbofstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt, Kkönigstr. 85,
Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhotstr. 25, Tel. 362. Nord-
hausen, Masselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30,
Tel. 493. Torgan, Feldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Alten burgeratr. 51-52,

Tel. 1005. Zerbst, Bahnhofstr. 90, Tel. 408.
rkarnfzatene: Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Beipnitzstr. II, Tel.

Sofort lieferbar.
Elehtro- Mon.
für Industrie

mannensausführuwlcklung, hrüng, Kupf

r teienm in allen zSrösen mit
sämtlichem Zu-
behör, ferner J

parate usw, dere

Verkaufen Sieg
Grund

Landwirtſchaft
Reſtauration

Cafés oder Geſchi

e
vorſchu u

An-
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v
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herrſchaft! e r

m G m t
Segen Ritter
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zahlung r nder
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onsdor
bin Nr.

Von bente ab iel
bochtragende und ſri
milchendeK ühe
bei mir zum Verkanſ,

H. Boyde, Breh
Tel. Roitzſch 42,

1 Paar prima Ardeſ
Geſchirre, 1 Fu
Dünger gegen St
1 eiſerner Pflug, e
Nr. 6, ca. 3
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Drehstto

Kas wolle Wiblal
Seit dem Jahre 1848 lacht der „Kladderadatſch“
über die Dummheit und Schwächen der Zeitgenoſſen
und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire, d. h. mit Feder und Zei
chenſtift gegen alles Faule auf politiſchem, wirtſchaft
lichem und geſellſchafilichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur
u. Satire geſehenen Chronik der Weltereignmiſſe bei

Verlag J. Hofmann Co., G. m. b. Serlin W. 48

Zabhle wie bekannt ſtets die höchſten Preiſe für

holt. Silber-, Dlatin-Brucn

i kage“ Uhren, Ketten, Ringe uſw.
ſtände,

Otto Ursimn, Uhrmacher,
Sternſtr. 6, I. Tel. 1558.

Aelteſte Halleſche Edelmetall Handlung.

Odsdäüme, Foorenströuoher

verkauſt A. Stolle, Halle-Cröllwitz, Berlängerte
Sucdbeberoſrabe Tel. 2069. ſpekte frei. Hieh

Luckenwald

zu verkaufen. Seebene
Straße 22, Fernruf 42

Benzin, Totralit, Benzol,
Mineral- u. Schmieröls

liefern in anerkannt vorzüglichen Qualitäten.

„GKalticia Romanafs
Mineralöl- Akt. Ges,

Mauptvertrieb:

eve Ehrlich,Halle a. S. Magdehurgerstr. 11. Tel. 4849 u. 4949.

S Kaufe
Lumpen, Alteiſen, Metalle, Vücher,
zeitungen, Papierabfälle zu Tagespreiſen.

Adolf Beer,
Halle-Sgale, Kutſchgaſſe 2. Fernruf 2276.

Scheidekalk
billigſtes Düngemittel gibt oroiswert ab

Hof ſofort ab

hKauſe I. Zanle mmer noch le besten Prelse.

Colch n bruch
Hauife, Brüderstr. 9a (am Narkd),

EFdelmetalihandlung. Ruf 9057.
Guter Eiſenatn u Kl. Landwirtſchaft
verkaufen. Ludwig-
Wuchererſtr. 58 III r. (20--50 Morgen)

zu kanfen geſucht.
ff. unt. Z. 9005 an die

Geſchä'tsſtelle dieſer Ztg.

Auto,
eleg. Sechsſitzer, modern,

sehaule!
mit n. ohne Räder, für ein
Zugtier, leiſtet jede Erd in beſt. Zuſtande, ſof gegen
plamerung. Billig! Pro, Kaſſe zu kaufen geſucht.

Bekanntmachung.
Die diesjährige ordentliche

mitgliederDerſammlung
e

Flektrischen Veberlandzentrale
Saalkreis Bitterfeld. e. G. m. b. H.

zu Halle a. S., findet amMitkwoch, 29. Uovember 1922, vorm. Il
im großen Saale der Landwirtſchaftska
zu Halle a. S., Kaiſerſtraße 7 ſtatt.

Tie ordnung:1. Bericht über die Entwicklung des Unternehwe
2. Bericht über die Prüfung der Jahbresrechnung
3 Feſtſtellung der Jahresrechnung 192122.
4. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsra
5. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.
6. Wahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern.7. Aenderung des F 4 der Stromlieferungsbedt

ungen betr. Einführung zwei bis dreijahrit
Reviſion der Anlagen.

8. Aenderung der s 11 und 12 der Stromlieferun
bedingungen betr. Einführung eines Anteiltar
und Bezahlung der Stromrechnungen.9. Aenderung der Fs 12 und 27 der Satzung be
Erhöhung der Anteil- und Haftfumme.

10. Verſchiedenes.
Die Genoſſenſchaftsmitglieder werden zur a

nahme an der ordentlichen Mitgliederverſamm
mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, daß

r r in den Geſlandwerkes zu Halle a. S., Bernburgerſtraße
vom 21. bis 28 November während der Dien
ſtunden zur Einſichtnahme ausliegt.

e a. S. den 18. November 1022.

Vitterfeld, e. G. m. b. H.
gez. V. Zakrzewski. gez. Fr. Heinrich

2 Die beste Reklame
ist heute noch immer eine vornehme,

Vjsitenkarte, die der Geschäftsmann abght
um seine Waren zu empfehlen.

Geschäftskarten, Rechnungen,
Briefhogen, Umsohläge, Preislisten

Prospekte und Kataloge
in gewissenhafter, tadellos sauberer Ausfährun
besorgt vtots peinilichet prompt und prelsven

die Buch- und Kunstdruckerel von

Otto Thiele, Halle a. SLiliez- Angebote unter T. 9003Gelchalioſt. d. Zig.e 8. an dis
Zuckerfabrik Trotha. voZ. belpaiger Straße 61262.
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